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Unsere Leidenscha�  ist das klassische Zinshaus. Wir arbeiten seit 1921 daran, diesen wertvollen
Teil des Wiener Kulturguts zu erhalten. Für uns ist Ihre Immobilie ein essentieller Teil Ihres 
Vermögens, der durch unsere Expertise langfristig wachsen kann: 

Investment — Beratung — Management — Verwaltung

1010 Wien, Austria
Rathausplatz 4

MAG. WOLF-DIETRICH SCHNEEWEISS, MAS
Verwaltung, Management, Beratung, Investment www.schneeweiss.at

Bj. 1890, Arch. Josef Marek / 1030 Wien

Virtuos in
 den Details
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Durch unser Engagement unterstützen und fördern wir sowohl etablierte Kultur- 
institutionen als auch junge Talente und neue Initiativen. So stärken wir größt-
mögliche Vielfalt in Kunst und Kultur in unseren Heimländern – in Österreich 
sowie Zentral- und Osteuropa. www.rbinternational.com

KUNST IST TEIL

UNSERER KULTUR.

Gemini Augenlaser Opernring 1, Stiege R, 7. Stock, 1010 Wien www. gemini-augenlaser.at  
Telefon +43 1 945 32 67,  +43 676 535 2332, e-mail: info@gemini-augenlaser.at 

Toscaaah!

Laser statt Gläser:
Augenlasern für Opernfreunde.
Verlieren Sie Ihre Opernstars nicht aus den Augen! Die Gemini Augenlaser 
Praxis von Dr. Pavel Stodulka kann Sie mit modernster Lasertechnik und 
risikoarmen Behandlungsmethoden von allen Sehbehelfen befreien.
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… Liebe Opernfreunde!

Forum

Dominique Meyer
© Wiener Staatsoper/Michael Pöhn

Stets war es für mich ein besonderes Credo, dass die (Wiener) Musik- und Opernge-
schichte nicht mit Wolfgang Amadeus Mozart beginnt, sondern dass eine gewaltige 
Anzahl an Kostbarkeiten und künstlerischen Schätzen auch vor 1750 geschaffen 
wurde. Die barocke Oper – welche Fundgrube, was für eine spannende und be- 
rückend schöne musikalische Welt! Eine Welt, die auch hier, an der Wiener 
Staatsoper ihren Platz haben sollte … und daher freut es mich, dass wir im November 
erneut Georg Friedrich Händels Ariodante anbieten. Die 1735 uraufgeführte Oper 
entstand in einer für den Komponisten schwierigen Zeit, gehört aber zu seinen 
unsterblichen Meisterwerken! 
Ebenso wichtig ist es aber, auch in die Gegenwart zu blicken – und da ist unser 
November beispielgebend. Wir spielen gleich zwei Werke des 21. Jahrhunderts, 
nämlich Johannes Maria Stauds Die Weiden (uraufgeführt 2018 an der Wiener

Nach erfolgreicher Generalversammlung mit Präsentation unseres reichhaltigen 
Programms (mit schönen Ausflügen zu internationalen Opernhäusern) stehen wir 
nun vor einer neuen Premiere. Und da kann ich dazu vorerst nur sagen: „Da steh 
ich nun, ich armer Tor und bin so klug als wie zuvor!“ Orlando ist ein Auftragswerk 
der Wiener Staatsoper an die österreichische Komponistin Olga Neuwirth. Es ist 
ja schließlich auch unsere Aufgabe, Werke zeitgenössischer Komponistinnen und 
Komponisten nicht nur zur Uraufführung zu bringen sondern möglichst auch im 
Repertoire zu halten! Es wird für Überraschungen gesorgt sein... Ein bisserl was wissen 
wir allerdings doch: Das Libretto basiert auf dem gleichnamigen Roman von Virgi-
nia Woolf (1928). Die Ballettpremiere wird im wahrsten Sinne des Wortes funkeln. 
Juwelen (Jewels) von George Balanchine: Emeralds (Musik: Gabriel Fauré), Rubies 
(Musik: Igor Strawinski) und Diamonds (Musik: Peter Iljitsch Tschaikowski), 

Liebe FREUNDE,

Liebe Opernfreunde,

Heinz Zednik
@ Terry Linke

sind erstmals komplett an einem Abend an der Wiener Staatsoper zu erleben. Es wird sicher ganz wunderbar, den Damen bleibt 
es überlassen, sich die schönsten Juwelen auszusuchen. 
Ich persönlich freue mich ganz besonders, dass Plácido Domingo ab Ende Oktober nun erstmals als Macbeth im Haus am Ring 
zu hören und in unserer Mitte sein wird. In alter Freundschaft umarm ich ihn!
Marina Rebeka wird diese Saison gleich mehrmals hier zu erleben sein, bei den FREUNDEN ist sie im November zum ersten 
Mal zu Gast. Eine kleine Vorschau auf den Dezember: Gleich am 1. wird Joseph Calleja der Gesprächspartner unseres feschen und 
charmanten Jungvaters, Dr. Thomas Dänemark, sein. 
Soviel zur unmittelbaren Vorschau des Monats November, und wie immer verbleibe ich in alter Freundschaft 
Euer Heinz Zednik
P.S.: À propos Überraschung – eine neue Gestaltung des Eisernen Vorhangs der international renommierten österreichischen 
Malerin Martha Jungwirth wurde im Rahmen einer gut besuchten Pressekonferenz präsentiert, und alles Weitere dazu werden 
wir im Zuschauerraum bewundern können.

Staatsoper) sowie Manfred Trojahns Orest, ein Werk, das wir im Frühjahr 2019 hier erstaufgeführt haben. 
Unmittelbar daran schließt sich unsere große, seit langem erwartete Uraufführung: Olga Neuwirths Orlando am 8. Dezember.  
Auch in puncto Kinderoper bringt die Wiener Staatsoper im Dezember eine Uraufführung im großen Haus, Albin Fries’ 
Persinette, nach dem berühmten Märchen von Rapunzel. In nur wenigen Wochen geben wir also Opern aus vier Jahrhun-
derten, durchqueren das 17. bis 21. Jahrhundert! Und spielen natürlich auch all die anderen Favoriten und Lieblinge,  
Mozart, Donizetti, Verdi, Tschaikowski, Puccini. 
Und das ist nur der Opern-Bereich! Das Ballett bereitet eine Premiere – Jewels – vor, gleichzeitig ist auch Peer Gynt im 
Haus am Ring zu erleben. Ein übervolles Musiktheater-Programm also, das für jeden Geschmack etwas bietet. Wer  
besonders neugierig und interessiert ist, wählt nicht nur eine Epoche, sondern wagt die Reise quer durch alle Stile und 
Jahrhunderte: ein abwechslungsreiches und aufregendes Unterfangen!   Ihr Dominique Meyer
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Tanzlexikon von A bis Z
Amüsantes Interessantes Bekanntes
Von und mit Susanne Kirnbauer-Bundy

Es würde mich freuen, wenn Sie der Inhalt meiner neuen Kolumne manchmal zum 
Schmunzeln bringt, Sie vielleicht etwas Neues aus der Welt des Tanzes erfahren oder 
aber vergessen Geglaubtes wieder in Ihrer Erinnerung auftaucht.

Wiesenthal Grete 
Österreichische Tänzerin, Choreogra-
phin und Pädagogin (1885–1970). Es 
ist sehr schwer, dieses Phänomen in 
Worte zu fassen, einen Versuch ist es 
wert, diese wunderbare Künstlerin und 
deren Arbeit wenigstens in Kurzfassung 
vorzustellen. Schon als junge Ballett-
tänzerin an der Wiener Hofoper fühlte 
sie sich nicht nur in ihrem Ballettkorsett 
sondern auch in der klassischen Tanz-
kunst in etwas gezwängt, dass sie nicht 
mochte! Sie wollte anders tanzen! Dies 
gelang ihr sehr bald: Sie befreite sich, 
verließ die Hofoper und zeigte (zuerst 
mit ihren beiden Schwestern, später 
allein) ihren unverwechselbaren Stil 
in eigenen Choregraphien. Besonders 
ihre Walzerkreationen machten sie zur 
Botschafterin des Wiener Walzers! Ihre 
Art und Empfindung, Musik in Tanz 
umzusetzen, bedeutete, diesen mit 
völliger Hingabe, Gelöstheit, Charme 
und Lebensfreude zu interpretieren! 
Ihre emotionale Tanzsprache, mit ihren 
speziellen Drehungen und Schwüngen, 
war vielleicht die „ moderne“ Version 
des Walzers im Sinne des Jugendstils. 
Dazu kamen Kostüme, meistens aus 
leichten Stoffen, die Röcke radförmig, 
schwingend, die Art der Bewegungen 
unterstützend. An den Füßen weiche 
Sandalen, teilweise werden solche 
Schuhe heute noch „Wiesenthal-  
Sandalen“ genannt. Zeit ihres Lebens 
war sie, wo immer sie auftrat oder wel-
che Kreationen sie herausbrachte,  
höchst erfolgreich und auch von 
Künstlern (Malern, Dichtern, Kompo-
nisten, Schauspielern, Regisseuren) 
umschwärmt,es fand ein wertvoller 
künstlerischer Austausch statt. Nach 

ihren erfolgreichen Gastspielen in Eu- 
ropa und auf der ganzen Welt gab sie 
ihren Stil und ihre Erfahrung vorerst 
in einer eigenen Schule weiter. Im Jahr 
1934 lehrte sie die Technik ihres Stils 
den Schülerinnen der Akademie für 
Musik und darstellende Kunst. Dass 
diese keine leichte ist, konnten wir 
Tänzerinnen des damaligen Wiener 
Staatsopernballetts am eigenen Körper 
erleben, als wir für eine Gala mit dem 
Titel Walzer im Theater an der Wien 
Wiesenthal-Tänze einstudierten. In 
Wiener Blut tanzten Lilly Scheuermann 
und Michael Birkmeyer (dessen Vater 
ein bevorzugter Partner der Wiesenthal 
war!) – Ja, es gab auch männliche Parts, 
aber seltener! Rosen aus dem Süden war 
ein Gruppentanz und Wein, Weib und 
Gesang interpretierte ich selbst. For-
dernde Proben, gehalten unter einem 
unerbittlichen Kommando ehemaliger 
Wiesenthal-Schülerinnen, von Vilma 
Kostka und Erika Kniza, sind mir in Er-
innerung! Es war sehr bald klar, dass es 
zwar einer klassischen Basis bedurfte,  
viele Bewegungen aber völlig anders 
und ungewohnt waren! Je mehr ich 
diese so andere Technik beherrschte, 
umso glücklicher machte mich dieses 
„Geschenk“! Diesen Walzer zu tanzen, 
bedeutete im Laufe vieler weitere Vor-
stellungen Lebensfreude, Wien und Se-
ligkeit! Ein Lust- und Freiheitsgefühl der 
beglückendsten Art, wie es mir kaum 
eine andere Rolle in meiner Tänzerlauf-
bahn bereitet hat! Den Zauber, den diese 
Tänzerin selbst und ihre Choreogra-
phien auslösten, hätte ich auch gerne 
durch sie privat kennengelernt. Viel zu 
spät erfuhr ich, dass sie im 3. Bezirk am 
Modenapark noch in ihren letzten Jah-

ren höchst elegant und emotional „Hof“ 
hielt! Soweit ich weiß, wird in Österreich 
nirgends mehr ihre Technik unterrich-
tet. Tja, wie heißt es so schön: Wien ist 
anders! Wie glücklich können wir sein, 
die wir noch erfühlen durften, was diese 
Tänzerin uns hinterließ, und uns ewig 
daran erinnern.

Walter Erich
Die kompetenten Ballettliebhaber spitzen 
vielleicht ihre Ohren und versuchen 
jetzt ganz rasch, sich selbst zu prüfen,  
wo und wann sie diesen Namen wohl 
schon gehört haben. Erich Walter war 
ein deutscher Tänzer, Choreograph und 
Ballettdirektor, der seine ersten Erfolge 
als Choreograph zusammen mit seinem 
engsten Mitarbeiter, dem Bühnenbildner  
Henrich Wendel, in Wuppertal feierte. 
Aber bald waren seine wie aus einem 
Guss und musikalisch wie dramatur-
gisch ausgefeilten Choreographien 
auch außerhalb Deutschlands bekannt! 
Er war ein sehr fleißiger Arbeiter und 
schuf unzählige Kreationen, deren 
Musik immer mit besonderer Sorgfalt 
ausgewählt war und nicht in die Kate- 
gorie „Zirkusmusik“ fiel. Für das Wie-
ner Staatsopernballett kreierte er etwa 
Die weiße Rose (Musik von Wolfgang 
Fortner) und Die Planeten (Musik von 
Gustav Holst). Letztere Premiere (be-
reits einmal erwähnt, aber weil es so toll 
war nochmals!) betreute Maestro Karajan 
höchstselbst am Dirigenten-Pult!!! 
Auch für die Bregenzer Festspiele er- 
arbeitete Erich Walter Choreographien: 
Sylvia mit dem Staatsopernballett sowie 
Die Irrfahrten des Odysseus. Die letzte  
Wiener Zusammenarbeit war das  
Ballett Das Rondo vom Goldenen Kalb. 
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Künstlergespräch
Joseph Calleja

Künstlergespräch mit 
Joseph Calleja  
So. 1.12.2019, 15.00 Uhr 
Anwaltskanzlei CMS 
Moderation: Thomas Dänemark 
Übersetzung: Christine Springer 
 
€ 10 (Mitglieder), € 20 (Gäste),  
Karten ab 19.11. im FREUNDE-Büro

Kirill Kourlaev & Olga Esina holen die weltbesten 
Balletttänzer nach Wien 1. Dezember, 19.00, Volkstheater Wien

Weltstars aus den bedeutendsten Compagnien Europas, wie dem 
Bolschoi Ballett Moskau, dem Holländischen Nationalballett, dem 
Teatro alla Scala, dem Stuttgarter Ballett, dem Royal Ballett London, 
dem Staatsballett Berlin und dem Wiener Staatsballett. 
Gezeigt wird exquisiter Tanz – im Galaprogramm finden sich 
Auszüge aus den beliebtesten klassischen und modernen Werken. 

Tänzer/innen Olga Esina, Iana Salenko, Young Gye Choi, 
Denis Rodkin , Eleonora Sevenard, Lauren Cuthbertson, 
Nicoletta Manni, Timofey Andrijashenko, Liudmila Konovalova, 
Jason Reilly, Jakob Feyferlik, Dinu Tamazlacaru, Nikisha Fogo.
Star- Violinist Yuri Revich

Für FREUNDE 10% Rabatt
Karten direkt im Volkstheater oder telefonisch unter +43 660 555 00 55

WELTSTAR-GALA 2019
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Eigentlich hätte das Künstlergespräch 
mit dem aus Malta stammenden Joseph 
Calleja bereits im Mai stattfinden sollen, 
doch erkrankte der Sänger während 
der Rigoletto-Serie und musste nicht 
nur die Folgevorstellungen sondern 
auch unser Gespräch absagen. 

Der am 22. Jänner 1978 geborene 
Künstler begann erst im Alter von  
16 Jahren zu singen, als er vom Tenor  
Brian Cefai entdeckt wurde, sein Leh-
rer wurde dann der maltesische Tenor 
Paul Asciak. Sein Debüt gab Joseph 
Calleja 1997 auf Malta als Macduff in 
Macbeth; im selben Jahr gewann er den 
Belvedere Hans-Gabor-Wettbewerb, 
1998 den Caruso-Wettbewerb in  
Mailand und 1999 den CulturArte- 
Preis bei Plácido Domingos Operalia- 
Wettbewerb. Im Jahr 2000 debütierte 
er in Toronto als Rodolfo in La Bohème 
von Giacomo Puccini. Von nun an be-
gann der Künstler eine Karriere auf der 
Überholspur, die ihn so gut wie in alle 

Opernmetropolen führte. Ein Platten-
vertrag bei Decca half dem Künstler 
außerdem, seine Bekanntheit noch 
weiter zu steigern. 
Im Haus am Ring war Joseph Calleja  
bisher in neun verschiedenen Rollen 
zu erleben: Sein Debüt am Haus war 
der Elvino in La Sonnambula 2003, es 
folgten Lord Arturo Talbo in Bellinis 
Puritani, Herzog in Verdis Rigoletto, 
Nemorino in L’elisir d’amore, Donizettis 
Roberto Devereux, Alfredo in La Tra-
viata, Pinkerton in Madama Butterfly 
und Gabriele Adorno in Simon Bocca-
negra. Sein Wiener Rodolfo-Debüt am 
19. Februar 2009 war alles andere als 
geplant: Rolando Villazón hätte die 
Vorstellung singen sollen, sagte jedoch 
in letzter Minute ab, sodass Callejas 
Einspringen nur mehr durch eine 
Ansage vor dem Vorhang angekündigt 
werden konnte. Anfang dieses Jahres 
gab er ein Solistenkonzert, bei den 
Opernfreunden, war Joseph Calleja 
zuletzt 2013 zu Gast. rw

Iana Salenko und Dinu Tamazlacaru 
© Jack Devant
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FREUNDE  
Benefiz-Adventkonzert
Bei der letzten Generalversammlung 
der FREUNDE begeisterte sie mit 
Opernarien ebenso wie mit einem  
emotionalen Gospel: Kristin Lewis.  
Die aus Little Rock, Arkansas, stam-
mende Sopranistin übersiedelte be-
reits während ihrer Studienzeit nach 
Österreich und ist mittlerweile eine 
Wahlwienerin geworden. Besonders 
mit ihren Verdi-Heroinen hat sie sich 
international einen Namen gemacht, 
so debütierte sie etwa heuer als Aida 
an der Metropolitan Opera New York. 
In dieser Partie gab sie 2013 auch ihr 
Debüt im Haus am Ring, als Amelia in 
Verdis Un ballo in maschera konnte 
man sie hier ebenfalls schon erleben.
Wie in den letzten Jahren werden auch 
diesmal wieder Absolventen der Uni-
versität für Musik und darstellende 
Kunst (mdw) im Mittelpunkt stehen. 
Nutzen Sie diese Chance, die Stars von 
morgen zu entdecken, ob Instrumen-
talisten oder Sänger. Unser Dank gilt 
abermals unserem engagierten Vor-
standsmitglied, KS Edith Lienbacher, 
die Organisation des Konzerts liegt 
wieder in ihren bewährten Händen. 
Sie gibt ihr Können und Wissen mit 
Passion weiter und unterrichtet am 
Institut für Gesang- und Musiktheater.

Der Reinerlös des Konzerts kommt 
 heuer der Neonatologischen Inten-
sivstation (NICU) des Wilheminen-
spitals zu Gute. Dort stehen 14 Intensiv-
plätze zur Verfügung. Ein eigenes 
Stationslabor gewährleistet rund um die 
Uhr die Verfügbarkeit essentieller Labor-
diagnostik. Den kleinen Patienten stehen 
modernste Untersuchungs methoden 
und Therapien (mobiles Röntgengerät 
und Röntgendurchleuchtung, Ultra-
schall, Echokardio graphie, Hirnfunk-
tionsmonitoring, konventionelle und 
Hochfrequenzoszillationsbeatmung, 
inhalative NO-Beatmung) zur Verfü-
gung, um vitale Systeme zu unterstützen, 
Erkrankungen zu behandeln und gleich-
zeitig Wachstum und Reifung zu fördern.
Die Ärztinnen und Ärzte sowie die  
40 Schwestern betreuen diese Frühchen 
mit höchsten persönlichen Einsatz und 
übernehmen in den ersten Wochen 
eine große Verantwortung. Es ist uns 
eine besondere Freude diese wichtige 
Abteilung zu unterstützen.
Gönnen Sie sich einen stimmungs- 
vollen Vormittag im wunderbaren  
Ambiente des Schönbrunner Schloss-  
theaters, für Punsch, Weihnachts- 
bäckerei  und pikante Snacks wird  
natürlich wieder gesorgt sein.

So. 8.12.2019, 11.00 Uhr 
Schlosstheater Schönbrunn 
Moderation: Thomas Dänemark

Kristin Lewis

StudentInnen der  
Musikuniversität Wien

Am Klavier: Kristin Okerlund 
sowie Korrepetitoren der mdw 

Karten 
€ 80 / 60 / 40 / 20 
Karten ab 26.11. im FREUNDE-Büro 

Zu Gunsten der 

Neonatologischen Intensivstation 

des Wilheminenspitals
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Schwerpunkt

ORLANDO
Freak der Avantgarde 
und künstlerisches 
Selbstbekenntnis

VON SABINE COELSCH-FOISNER

“I want fun. I want fantasy.”1  
So beschreibt Virginia Woolf in  
ihrem Tagebucheintrag vom  
7. November 1928 rückblickend den 
inneren Motor für Orlando, die  
fiktive Biographie ihrer aristokrati-
schen Freundin Vita Sackville-West. 
Es sollte ein literarischer Spaß 
werden, ernst und lustig zugleich. 
Als Biographie ist Orlando eine Ku-
riosität, weil das Leben des jungen 
englischen Titelhelden 350 Jahre 
Geschichte umspannt, und dieser 
noch dazu eines Morgens als Frau 
aufwacht, worüber er/sie sich nicht 
einmal wundert. Hat die Literatur- 
kritik Orlando zunächst Woolfs 
ernsten Romanen nachgereiht, so 
gilt Orlando heute als Juwel moder-
nistischer Experimentierkunst, Zeit-
kritik und feministischer Satire. Der 
Protagonist ist ein „Freak“2 wie der 
Text selbst, welcher Biographie und 

Fiktion, Fantastik, Kulturgeschichte, 
Künstler- und Bildungsroman geist- 
reich parodistisch vereint.  
In Virginia Woolfs Werk nimmt  
Orlando eine Schlüsselrolle ein.  
1928 erschienen, fällt er zwischen 
die großen experimentellen Romane: 
Jacob’s Room (1922), Mrs Dalloway 
(1925), To the Lighthouse (1927) 
und The Waves (1931); als fiktive 
Biographie folgt ihm 1933 Flush, die 
Geschichte von Elizabeth Barrett 
Browning aus der Perspektive ihres 
Spaniels, und 1929 erscheint A Room 
of One’s Own, ein Gründertext der 
neuen Frauenbewegung, gefolgt von 
Three Guineas (1938). Orlando ist 
mehr als eine bloße Eskapade oder 
literarische Auszeit (“a writers (sic) 
holiday”).3  
Das bescheinigt Woolf nicht zu-
letzt der Erfolg. Am 4. Jänner 1929 
schreibt sie: “Orlando is recognised 

for the masterpiece that it is.”  
Vor dem Hintergrund der Tage- 
bücher und Briefliteratur erscheint 
Orlando als brilliantes und intimes 
Vermächtnis der Doyenne der mo-
dernistischen Avantgarde Europas.

Am 5. Oktober 1927, als sich für die 
damals 45-Jährige bereits hochan- 
gesehene Schriftstellerin, Essayistin, 
Literaturkritikerin und Verlegerin 
ein kleiner Freiraum auftat, skizziert 
Woolf das Grundgerüst für ihr neues 
Buch: “a biography beginning in the 
year 1500 & continuing to the present 
day, called Orlando: Vita; only with a 
change about from one sex to  
another.”  
Drei Tage später beginnt sie zu 
schreiben, den Kopf voller Ideen und 
in sprühender Hingabe an Vita/ 
Orlando: “I have never more wanted 
to see you than I do now”.4

Virginia Woolf, Photographie von George Charles 
Beresford, 1902 commons.wikimedia.org

1 Alle Tagbucheinträge sind der folgenden Ausgabe entnommen: Anne Olivier Bell (Hg.), The Diary of Virginia Woolf, Bd. III: 1925–1930 
(London: The Hogarth Press, 1980). 
2 Tagebucheintrag vom 31 Mai 1928. 
3 Tagebucheinträge vom 18. und 22. März 1928.
4 Brief an Vita Sackville West vom 14. Oktober 1927. Alle Verweise auf die Briefe sind der folgenden Ausgabe entnommen: Nigel Nicolson 
und Joanne Trautmann, (Hg.), The Letters of Virginia Woolf, Bd. III: 1923–1928 (New York und London: Harcourt Brace Jovanovich), 
1977); besonders S. 427–435. 
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Sie besucht Vita auf deren Schloss 
Knole und adressiert sie in Briefen als 
„Dearest Creature“, während sie sich 
selbst als eifersüchtigen „devoted poor 
mole“ bezeichnet. Obwohl Orlando 
in nur knapp sechs Monaten verfasst 
wurde, zog sich dieser „joke“5 in die 
Länge. Geplant war ein kleines Büch-
lein mit Fotos, das bis Weihnachten 
fertig sein sollte. Mehrmals hinter-
fragt Woolf die Balance zwischen 
Wahrheit und Übertreibung und zwei-
felt, ob Orlando nicht zu seicht oder zu 
frivol sei. Im Februar 1928 notiert sie 
in ihrem Tagebuch Langeweile, am  
18. März die Fertigstellung, ein paar 
Tage später erneut Selbstkritik und in 
den Folgemonaten Erschöpfung: “So 
sick of Orlando I can write nothing.”6 

Woolfs Schreibprozess, ihre wech-
selnde Einschätzung von Orlando, ihr 
Verhältnis zu Vita und ihre körperliche  
Verfasstheit (“the usual physical  
reasons”)7 stehen in engem Zusam-
menhang. Seit dem Tod ihrer Mutter 
1895 leidet sie wiederholt unter  
schweren psychischen Krisen, macht 
1904 einen Suizidversuch und nimmt 
sich 1941 das Leben. Was als Leiden-
schaft („passion“) beginnt, wird jedes 
Mal zur regelrechten Passion, zum 
Leidensweg. So folgt auf den „glück-
lichsten Herbst“ im Jahre 1927 bereits 
am Beginn des Jahres 1928 anlässlich 
Thomas Hardys Begräbnis ein Gefühl 
der Sinnlosigkeit und der Vergänglich-
keit. Woolf ist antriebslos, schottet sich 
ab und leidet unter Angstzuständen, 
Schreibblockaden und Selbstmord- 
gedanken: Der Geist gleicht einem  
„leeren Fenster“. Es bleibt das Warten 
auf die eigene „Auferstehung“: “Now  
I will watch & see how I resurrect.”  
(20. Juni 1928).

Ähnlich reflektiert die Erzählinstanz  
im Roman die todesähnlichen Zeit- 
sprünge in Orlandos Biographie als  
lebensnotwendig: „Muss der Tod von 
Zeit zu Zeit seinen Finger auf das Le-
ben legen, damit es uns nicht zerreißt?“, 

fragt sie.8 Der Schreibprozess gleicht 
einer Achterbahn zwischen Schaffens-  
drang und Verzweiflung und ist  
Orlandos wechselhafter Biographie  
als Transgender eingeschrieben.

Orlando begegnet uns zunächst als 
sechzehnjähriger, schüchterner Pro-
tégé am Hof Königin Elizabeths I. im 
Jahr 1586. Im Zeitraffer durchlebt er 
dreieinhalb Jahrhunderte, in denen er 
selbst nur 20 Jahre altert. Er kommt 
an den Hof von James I., zieht sich 
nach einer gescheiterten Affäre mit der 
russischen Prinzessin Sasha auf sein 
Schloss zurück (Woolfs Version von 
Knole House), flieht vor einer zudring-
lichen rumänischen Herzogin als  
Gesandter von Charles II. nach Kon-
stantinopel, wo er eines Morgens im 
Alter von 30 Jahren als Frau aufwacht. 
Weil er nun neu beginnen muss, zieht 
er mit Zigeunern herum und kehrt 
schließlich wieder nach England 
zurück, wo er um sein prachtvolles 
Anwesen mit 365 Zimmern prozessiert. 
Im 19. Jahrhundert beugt sich Orlando 
widerwillig dem bürgerlichen Zeitgeist

und heiratet Marmaduke Bonthrop 
Shelmerdine, eine romantische Version 
von Vitas Ehemann Harold Nicolson. 
Spielerisch werden Fakten um Fiktion, 
Traum und Vision ergänzt.

Erzähltechnisch führt Orlando die 
Neuerungen von Woolfs experimen-
tellen Romanen fort: Außenwelt und 
Innenwelt werden zu einem Bewusst-
seinsstrom montiert, die Zeit wird 
gedehnt oder gerafft, und der Erzähler/ 
Biograph stört die Illusion einer 
kohärenten Textwelt, indem er auf die 
Erzählsituation verweist, den Leser 
adressiert und die Unzulänglichkeiten 
historischer Quellen und biographi-
schen Erzählens schlechthin erörtert. 
Durch die Linse des literarisch ambi-
tionierten Titelhelden schreibt Woolf 
Geschichte – im Stile der Renaissance- 
Dichtung, des Restaurationsdramas, 
der Gothic und der Empfindsamkeit, 
der galanten Konversation und der 
Satire des 18. Jahrhunderts, der roman-
tischen Gemütslyrik und des viktoria-
nischen Melodrams.

Virginia Woolfs Abschiedsbrief an ihren Ehemann Leonard 
www.brainpickings.org

 

5 Tagebucheinträge vom 18. und 22. März 1928.
6 Siehe Tagebucheinträge vom 18. Feb., 21. April und 20. Juni 1928; Brief an Vita vom 17. Juni 1928.
7 Tagebucheintrag vom 18. Februar 1928
8 Textzitate und Verweise auf Orlando sind der Penguin Ausgabe 1993 entnommen. Hier S. 48.
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Orlando ist eine bravouröse Sozial-  
und Sittengeschichte Englands, reich 
an historisch belegten Figuren, 

Begebenheiten und Anspielungen 
auf Vitas legendäre Liebschaften 
mit Männern und Frauen, häufig in 
männlicher Verkleidung. Orlando ist 
der Inbegriff ständiger Veränderung. 
Wenngleich seine Metamorphose 
zur Frau erstaunlich lakonisch kom-
mentiert wird: „he was a woman“ 
(Orlando, S. 97), weist sie Woolfs 
Titelhelden als beispielloses Symbol 
der Auflehnung gegen gesellschaft-
liche Zwänge hinsichtlich Kleidung, 
Toilette, Etikette und Sexualität aus 
und bringt mit Witz und Ironie einen 
Grundgedanken von Woolfs Gender- 
Kritik zum Ausdruck: Frauen haben 
eine andere Geschichte, und Ge-
schichte ist Lebenserfahrung. Darin 
liegt ein wesentliches Novum des 
modernistischen Romans, der die 
Vorstellung einer objektiven Wirk-
lichkeit zugunsten des schöpferi-
schen Moments der Verwandlung 
durchbricht und das Verhältnis von 
Wahrheit und Dichtung von Grund 
auf neu verhandelt. 

Orlandos Verwandlung ist weniger  
ein fantastischer Spuk als ein Kunst-
griff, durch den binäre Gegen sätze 
aufgehoben werden: “she was man; 
she was woman.” (Orlando, S. 113) 
Orlandos androgyne Gestalt bringt 
sowohl Woolfs feministisches 
Plädoyer als auch den in der Meta-
morphose begründeten Gedanken 
des gleichzeitigen Vergehens und 
Neuwerdens auf den Punkt. Orlando 
mag sohin nicht nur als spielerische 
Befragung existentieller Kernfragen 
gesehen werden, sondern als Prinzip 
künstlerischen Schaffens, als künst-
lerischer Lebenswille sozusagen. 
Und es überrascht nicht, dass Woolf 
am 8. September 1930, als sie The 
Waves (1931) in Angriff nimmt, von 
der Rückkehr ins Leben schreibt, 
und vom „glücklichsten Sommer“ ... // 

Sabine Coelsch-Foisner unterrichtet 
Englische Literatur- und Kultur- 
wissenschaft sowie Kulturtheorie  
an der Universität Salzburg.

Uraufführung, Auftragswerk der Wiener Staatsoper
Orlando, Oper in 19 Bildern

Musik: Olga Neuwirth, Text: Catherine Filloux und Olga Neuwirth
Regie: Polly Graham

Dirigent: Matthias Pintscher

Kate Lindsay (Orlando), Anna Clementi (Narrator), Eric Jurenas (Angel),
Constance Hauman (Queen/Purity), Leigh Melrose (Shelmerdine/Green),

Vivian Bond (Orlando’s Child), Agneta Eichenholz (Sasha/Chastity)

Matinee So. 24. November, 11.00 Uhr
Salon Opéra 6. Dezember, 15.30 Uhr, Hotel Bristol

Uraufführung So. 8. Dezember, 19.00 Uhr
Reprisen 11., 14. (FREUNDE-Kontingent), 18., 20. Dezember

Olga Neuwirths Musiktheater öffnet eine Tür ins Reich der Gleichzeitigkeit von Erleb tem, Erlesenem, 
Gehörtem, Wissen und Gefühl. Ins Reich der Fiktion also, aus Erinnerungen gebaut. 

Das Libretto zu Orlando basiert auf dem gleichnamigen Roman von Virginia Woolf (1928). 
Quelle: www.wiener-staatsoper.at

Umschlag der Erstausgabe von Orlando, 
Hogarth Press, 1928 

Worthing art gallery, de.wikipedia.org
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 ORLANDO

„In between utopia –  
ein wundersames Kaleidoskop“

VON KARIN HOCHRADL

Kurzbiografie
Die Komponistin Olga Neuwirth,  
 in Graz geboren und in einer mu-
sikalischen Familie aufgewachsen, 
lernt und studiert Trompete und 
macht kompositorisch erstmals im 
Alter von 17 Jahren im Rahmen des  
„2. Jugendmusikfestes Deutsch-
landsberg“ unter Hans Werner 
Henze mit der Kommunaloper  
Robert, der Teufel (Libretto: Elfriede 
Jelinek) auf sich aufmerksam.  
Es folgen Studien in San Francisco 
(Musik, Malerei, Film) sowie in Wien 
(Komposition: Erich Urbanner, 
Elektroakustik: Dieter Kaufmann, 
Wilhelm Zobl) und ab 1993 das Kom-
positionsstudium bei Tristan Murail 
in Paris. Neuwirth, inzwischen 
Mitglied der Berliner Akademie der 
Künste und der Bayerischen Akademie 
der Schönen Künste (München), hat 
2010 als erste Frau den Großen  
Österreichischen Staatspreis 
erhalten und ist als freischaffende 
Komponistin tätig.
 

Musiktheatralische Werke
Erste internationale Erfolge kann sie 
bereits 23-jährig mit zwei Mini- 
Opern feiern, gefolgt von ihrem 
Video-Oratorium Aufenthalt (ba-
sierend auf Jelineks Raststätte oder 
Sie machens alle). Neuwirths erste 
abendfüllende Musiktheaterproduktion  
Bählamms Fest (UA 1999, Wr. Fest-
wochen) nach der surrealistischen 
Romanvorlage Das Fest der Lämmer 
von Leonora Carrington, gilt als 
weiteres Beispiel für die kongeniale 
Kooperation der beiden Künstlerinnen  
Neuwirth und Jelinek, wie auch die 
zweite abendfüllende Musiktheater-  
produktion Lost Highway (UA 2003, 
Graz) nach der gleichnamigen Film- 
und Drehbuchvorlage von David 
Lynch und Barry Gifford. Allerwelts-
figuren werden in diesen Werken 
in einen mysteriösen Teufelskreis 
gezogen, in welchem sich zentrale 
Parameter tendenziell auflösen und 
gewechselt werden. 
Die Werke handeln von Personen- 
tausch, Identitätsverlust, Verfüh-
rung, Mord, Sex und phantasmagori-
schen Dimensionen, von seelischer 
Kälte als ästhetisches Spannungs-
gefüge, Beziehungsunfähigkeit  
und Desorientierung. Abstrakte 
Modelle und Stereotypen ersetzen 
charakteristische Protagonisten. Die 
Lust am Schmerz geht grundsätzlich 
einher mit sexuellem Verlangen, 
stets abartig und nicht zur Zufrie-
denheit der Figuren verlaufend. Die 
Akteure sind zugleich tot und leben-
dig, ihre Individualität ist in Frage 
gestellt. Schwarzer Humor außer-
halb gesellschaftlicher Konven-
tionen erfolgt als triviale Familien-

idylle voller Mordlust und Liebe  
zwischen  Menschen, Tieren und 
Toten vor dem Hintergrund einer 
permanenten Dekonstruktion  
religiöser Werte.
Die Technik der vokalen und instru-
mentalen Verfremdung offeriert dem 
Publikum neue Hörerfahrungen, 
Hybridklänge und Klangmischungen 
nötigen zum Verlassen der akus-
tischen Komfortzone. Es ver-
schwimmen die Grenzen zwischen 
Instrument und Stimme, zwischen 
Livemusik und Tonbandeinspielung 
(z. B. Morphing in Bählamms Fest: 
Stimme und Wolfsgeheul verschmelzen  
sukzessive), zwischen einzelnen 
Instrumentengruppen, zwischen 
akustischen und elektronischen 
Instrumenten bis zu jenem Grad, an 
dem die Klangquelle nicht mehr ein-
deutig definierbar werden kann. Die 
Androgynität und das Vermischen 
der Geschlechter implementiert 
Neuwirth durch das Stimmfach des 
Countertenors, das akustisch ebenso 
zwischen Männer- und Frauen-
stimmfach angesiedelt ist (Werwolf 
Jeremy aus Bählamms Fest, Mystery 
Man aus Lost Highway).
Ihre Figuren erleben Metamorphosen,  
duplizieren sich oder durchqueren 
utopisch-fantastische Intermedien: 
Aus einer Liaison zwischen Mrs. 
Carnis und ihrem Hund Henry 
entstammt in Bählamms Fest Sohn 
Jeremy als Werwolfmann, dem die 
weiblichen Figuren ob seiner sexuellen  
Reize verfallen sind. In Lost Highway 
erlebt Fred in der Todeszelle eine 
Verwandlung, sein Ich multipliziert 
sich und er tritt in einen Dialog mit 
sich selbst.
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Auch Zeitstrukturen werden analog 
zu tradierten Geschlechter- sowie 
Figurenkonstellationen destruiert 
und überlagert, Konstanten wie 
Tod und Leben, Vergangenheit und 
Zukunft werden konterkariert, 
so erscheint Werwolf Jeremy in 
Bählamms Fest nach seiner Ermor-
dung als Geist, der die junge Theodora  
dazu verdammt, bis über den Tod 
hinaus schön und jung zu bleiben. 
Ihr Gesicht erfährt in dieser  Situation 
eine visuelle Morphingsequenz: 
Während sie auf der Bühne jung 
bleibt, wird ihr Bild im Hintergrund 
in jenes einer alten Frau verwandelt.

Ihre Inspirationen lukriert die Kom-
ponistin aus ihrem leidenschaftlichen  
Interesse an der Vielfalt des Lebens.  
Sie zeigt sich fasziniert von der Er- 
richtung einer individuellen Vor-
stellung von Romantik, eines Sexus 
und neuer Identitäten, wodurch 
sie befähigt wird, Mikrokosmen 
humaner Kreativität und Sensibi-
lität zu errichten. Die kontroverse 
Kombination von ernster Thematik, 
wie dem Bewusstsein menschlicher 
Vergänglichkeit und der ironischen, 
mitunter widersprüchlichen Heran- 
gehensweise an diese fungiert als 
Qualitätskriterium ihrer Werke.
 
Sie integriert Metaphern und Ver- 
gleiche ohne Scheu vor Hässlichem, 
Abartigem und Gewalttätigem und 
strebt ganzheitlich eine Fusion der  
zugleich realen, irrealen sowie 
surrealen Parameter Raum, Zeit und 
Sujet an. Die Wirklichkeit erscheint 
künstlich, abnormal, ohne logisch- 
natürliche Züge, ein Umstand, den 
Neuwirth auch der Kunst im Allge-
meinen zuspricht. Sie proklamiert 
für sich das Bestreben, eine Kunst 
zu schaffen, „die als Kunst selbst auf 
ihre Künstlichkeit verweist“. Als 
Stilmittel hierfür dienen ihr jene 
Wahrnehmungsformen, wodurch die 
Gesellschaft inklusive ihrer gängigen 
Mythensymbolik, z. B. Wohlstands-

kult, Schönheitswahn oder Medien-
hörigkeit, negiert oder konterkariert 
werden können. Als thematische 
Konstanten stehen der Prozess des 
Erinnerns und dessen Manifes-
tierung in der Musik, die Rolle der 
Frau/der Künstlerin sowie die Frage 
„Was bedeutet Kunst in der heutigen 
Gesellschaft?“ im Fokus. 
Die Parameter Ironie, Künstlichkeit 
und Überhöhung werden als ele-
mentare Hilfsmittel zur Entlarvung 
gesellschaftlicher Alltagsphänomene 
eingesetzt, wobei Neuwirth mithilfe 
schablonenartiger Menschen- 
Cutouts die politische Intention 
der ursprünglichen Werke forciert. 
Zudem evoziert die Komponistin 
in ihren Hörtheatern akustische 
Imaginationen, welche beim latent 
überforderten Publikum Bilder und 
Szenarien hervorrufen, die nicht zu 
verallgemeinern sind sondern sich 
individuell und kaleidoskopisch 
entwickeln müssen.

Kompositionsästhetik allgemein
Neuwirth wird charakterisiert durch 
einen Hang zum Pessimismus, selbst  
bezeichnet sie ihre Musik als „Kata- 
strophenmusik“ und kreiert neue 
Spielarten in Melodik und Harmo-
nik als Spiegelung von Realität für 
ihr „Theater der Klänge“. Aufgrund 
ihrer polyästhetischen Talente 
(Komponistin, Musikerin, Perfor-
merin, Filmemacherin, Fotografin, 
Installationskünstlerin) forciert 
sie das permanente Überschreiten 
interdisziplinärer Grenzen zwischen 
den Künsten. Neuwirth arbeitet mul-
timedial und integriert Tonband-  
und Videoeinspielungen sowie 
Elektronik, wodurch audio-visuelle 
Klangspektakel, Sinnerlebnisse, 
Kaleidoskopbilder entstehen. In 
cineastischer Montagemanier im-
plementiert sie harte Schnitte und 
überraschende Wendungen auf dem 
strukturellen, akustischen wie auch 
optischen Sektor. 

Weitere Konstanten ihrer Stilistik 
sind experimentelle Instrumenta-
tion, sowie die Integration mecha-
nischer Klangkörper (z. B. Kinder-
spielzeug), die Interaktion zwischen 
Live-Musikern und Elektronik, 
eigenwillige Gesangstechniken,  
flexible formale Strukturen, diverse 
Zitate und Einflüsse (Adriana  
Hölszky, Luigi Nono, Experimental-  
Jazz, Improvisation, Robyn  
Schulkowsky, David Moss, Burkhard 
Stangl. HipHop, Animationsfilme, 
Cartoons, „populäre“ Künstler, 
Literatur, Malerei, anglo-amerikani-
schen Kulturen).
 
Oper Orlando
Fiktionalität trifft auf Biographie, 
diese Dichotomie impliziert Schlag-
wörter wie Transgression, die Grenz- 
überschreibung vom männlichen 
zum weiblichen Geschlecht, entspre-
chend den Metamorphosen Ovids. 
Es erfolgt eine Bewusstmachung des 
literarischen Kontexts, wobei  
Neuwirth die Themen „Gender –  
Verflechtung von Geschlechtsidentität“,  
„Liebe“, „künstlerische Kreativität“ 
sowie „Zeitreise durch die Jahrhun-
derte“ in den Fokus rückt.
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ORLANDO

Woolfs homosexuelle Beziehung zur 
bisexuellen Autorin Vita Sackville- 
West, deren Lebenslauf und -situation  
Parallelen zu Orlando aufweist, die 
jedoch ob ihrer biographischen 
Authen tizität weder verifiziert noch 
falsifiziert worden sind, werden 
sowohl von Woolf als auch von Neu-
wirth als vermeintliche Ebene immer 
wieder destruiert, durch Imagination 
und literarische Zitate verfremdet 
und in Frage gestellt. Das Thematisie-
ren der Brüchigkeit und Willkür von 
Erinnerung und Zeitempfinden, ohne 
das der Erzähler realistisch-klärend 
eingreifen würde, die Vielzahl der 
Ichs verstärken zudem das Fehlen 
klarer Grenzen. 

Die thematischen Interessen Woolfs 
und Neuwirths erreichen in dieser  
wundersamen Erzählung eine hoch- 
gradigen Kongruenz, wiewohl die 
Komponistin sich bestrebt zeigt,  

einen aktuellen Aspekt in ihren 
Orlando zu integrieren und somit 
inhaltlich nicht im Jahr 1928 zu 
verharren: 
„Die Essenz der fiktiven Biografie 
,Orlando‘ ist die Liebe zum Selt- 
samen, Übernatürlichen, zur List, 
zur Kunstfertigkeit, Überhöhung 
und Übertreibung. Auch geht es  
immer wieder um Erinnerung und 
eine kultivierte, höchst raffinierte 
Form von sexueller Anziehungs-
kraft und gegen das Einzwängen 
in die Laufrichtung eines einzigen 
Geschlechts. […] Virginia Woolf 
hinterfragte in ,Orlando‘ die Rollen 
von Mann und Frau, die Stellung der 
Frau in der Gesellschaft und ihren 
Zugang zur Literatur. Aber in meinem  
Musiktheater wird es nicht um einen 
theoretischen Beweis, sondern Szene 
um Szene um verschiedene Möglich-
keiten, eine nach der anderen – auch 
musikalisch – gehen.“ 

Das Auftragswerk Orlando ent-
spricht thematisch idealtypisch 
Neuwirths bisherigen Diskursen. 
Kompositorisch ist erneut mit der 
Besetzung eines Countertenors 
und klanglichen Experimenten zu 
rechnen: In diversen Räumen der 
Staatsoper hat sich die Komponistin 
für eine neue Musiksprache nötige 
Inspirationen geholt, da die Musik in 
der Oper den „bittersüßen Schmerz 
jenseits von Worten“ darstellen kön-
ne: „[…] jedes Leben entsteht durch 
einen Prozess der Selbsterschaffung. 
Indem wir leben, erschaffen wir un-
sere eigene Welt. Wie in der Musik, 
wie mit und durch Orlando.“ //

Karin Hochradl unterrichtet 
am BORG Oberndorf (Oberstufen- 
realgymnasium mit musikalisch- 
kreativem beziehungsweise natur-
wissenschaftlichem Schwerpunkt).

www.theater-wien.at
Tageskasse: Mo-Sa 10-18 Uhr
Linke Wienzeile 6 | 1060 Wien

NOVEMBER ’19

DER BRENNENDE DIWAN
KABARETT IN DER HÖLLE
Konzeption & Regie: Georg Wacks | Mit: Elena Schreiber, 
Stefan Fleischhacker, Martin Thoma, Georg Wacks, 
Christoph Wagner-Trenkwitz | Ensemble „Albero Verde“
Eine Produktion der Armin Berg Gesellschaft im Auftrag 
des Theater an der Wien in Zusammenarbeit mit dem 
Letzten Erfreulichen Operntheater LEO

Premiere: 6. November 2019, 20.00 Uhr
Aufführungen: 8. | 9. | 10. | 11. | 12. | 29. | 
30. November 2019, 2. | 3. Dezember 2019 | 20.00 Uhr

LA VESTALE
OPER VON GASPARE SPONTINI
Musikalische Leitung: Bertrand de Billy
Regie: Johannes Erath | Mit: Elza van den Heever,  
Michael Spyres, Sébastien Guèze, Franz-Josef Selig,  
Claudia Mahnke, Dumitru Mădărăs

´
an, Ivan Zinoviev

Wiener Symphoniker | Arnold Schoenberg Chor
Neuproduktion des Theater an der Wien

Premiere: 16. November 2019, 19.00 Uhr
Aufführungen: 18. | 20. | 23. | 25. | 
27. November 2019 | 19.00 Uhr
Einführungsmatinee: 10. November 2019 | 11.00 Uhr

LA FINTA GIARDINIERA (konzertant)
WOLFGANG AMADEUS MOZART
Musikalische Leitung: William Christie
Mit: Rory Carver, Mariasole Mainini, Moritz Kallenberg, 
Deborah Cachet, Théo Imart, Lauren Lodge Campbell, 
Sreten Manojlovic | Les Arts Florissants
19. November 2019, 19.00 Uhr

SEMELE (konzertant)
JOHANN ADOLF HASSE
Musikalische Leitung: Claudio Osele
Mit: Arianna Vendittelli, Roberta Invernizzi, 
Sonia Prina | Le Musiche Nove
26. November 2019, 19.00 Uhr
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Rossini: Ricciardo e Zoraide 
Flórez, Yende

2 DVDs € 33,50 (€ 39,90 )

    STK.

Strauss: Salome 
Grigorian, Daszak, Chiuri

1 DVD € 27,50 (€ 32,90)

    STK.

1 DVD € 21,–  (€ 24,90)

    STK.

Deutscher: Cinderella 
Kinderoper/Wiener 
Staatsoper

Backstage  
Wiener Staatsoper 
Dokumentation

1 DVD € 16,90  (€ 19,90 )

    STK.

150 Jahre  
Wiener Staatsoper

11 DVDs € 99,– (€ 119,–)

    STK.

Oplatka: Die ganze Welt ist 
ein Orchester. Der Dirigent 
Adam Fischer.

BUCH € 25,70

    STK.

Jahrbuch  
Wiener Staatsoper 2019

BUCH € 30,– 

    STK. 

Brigitte Fassbaender: 
»Komm' aus dem Staunen 
nicht heraus«

BUCH € 27,80

    STK.

Wagner: Lohengrin 
Thielemann, Beczala, 
Harteros, Meier

2 DVDs € 23,50 (€ 27,90 )

    STK.

BUCH € 20,–

    STK.

Impressionen zur Spielzeit 
2018/2019

BUCH 2 Bände € 99,–

    STK.

Geschichte der Oper  
in Wien

angegeben = 

reduzierte Preise 

ausgenommen Bücher

Bitte tragen Sie 

die gewünschte 

Stückzahl

unter die jeweiligen 

CDs/DVDs oder 

Bücher ein.

Kalender € 22,–

    STK.

Kalender der Wiener 
Staatsoper 2020



Weber: Der Freischütz
Janowski, Schager, Davidsen

2 CDs € 29,50  (€ 34,90)

    STK.

Johan Botha:  
Italian Opera Arias

 2 CDs € 19,50 (€ 22,90)

    STK.

Beethoven: Complete 
Symphonies. Andris Nelsons, 
Wiener Philharmoniker

6 CDs € 45,–  (€ 54,90)

    STK.

Orliński: Facce d'amore

1 CD € 19,50 (€ 22,90)

    STK.

Philharmonix: The Vienna 
Berlin Music Club 
Vol. 2

1 CD € 18,50 (€ 21,90)

    STK.

Jonas Kaufmann: Wien 
Standard Edition

1 CD € 16,90 (€ 19,90)

       STK.

Schubert: Die Winterreise
Pavol Breslik, Amir Katz

1 CD € 18,50 (€ 21,90)

    STK.

Beethoven: Complete 
Symphonies. Philippe Jordan, 
Wiener Symphoniker

 5 CDs €  25,50 (€ 29,90)

    STK.

FÜR DIE FREUNDE  
DER WIENER  
STAATSOPER

MINUS 15% 
VOM LADENPREIS 

- ausgenommen Bücher

Bei Zusendung gelten Preise zuzüglich Versandkosten. Ende der Bestellfrist: 22. 12. 2019

1 CD € 18,50  (€ 21,90 )

    STK.

Angela Gheorghiu:  
Plaisir d'amour

1 CD € 16,90 (€ 19,90)

    STK.

Roberto Alagna: Caruso

2 CDs €12,50  (€ 14,90)

    STK.

Montserrat Caballé:  
Diva Eterna

ARCADIA OPERA SHOP

Kärntner Straße 40, A-1015 Wien

Telefon: ++43/1/513 95 68 · Fax: ++43/1/513 98 86

e-mail: arcadia@arcadia.at · http://www.arcadia.at

Name:                                                                                       

Straße:                                                                                      

PLZ Ort Telefon                                                                        

O  Ich hole meine Bestellung im ARCADIA OPERA SHOP ab.

O  Ich ersuche um Zusendung und zahle mit Erlagschein.

O  Ich ersuche um Zusendung und zahle mit Kreditkarte.

Kartennummer/gültig bis/Security Code                                                       

                                                        

Cecilia Bartoli: Farinelli

1 CD € 19,50 (€ 22,90)

    STK.

150 Jahre Wiener  
Staatsoper

22 CDs € 85,– (€ 99,99)

    STK.

Bitte tragen Sie die gewünschte Stückzahl unter
den genannten Preisen ein.
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Frau Pieczonka, Sie haben ja 
immer wieder erwähnt, dass Sie 
gerne unterrichten. In Toronto 
haben Sie an der Royal Accademy 
of Music seit diesem Jahr eine 
Professur, wenn ich das richtig 
verstanden habe.

Meine Position heisst „Chair in 
Voice“, was momentan noch kein 
Vollzeit-Job ist, da ich ja noch  
regelmäßig gastiere. Ich muss etwa 
jeden Monat eine Masterclass geben. 
Aber es wird eventuell ein Fulltime-  
Job werden, denn ich hatte mit 
Hilde Zadek und Mary Morrison 
zwei wunderbare Lehrerinnen, die 
ja auch Singen unterrichtet haben, 

was ich selbst in Zukunft auch gerne 
einmal machen möchte. Ich glaube 
allerdings nicht, dass ich dabei eine 
Stimme sozusagen von Null auf- 
bauen werde, sondern ich möchte 
mich schon eher fortgeschrittenen 
Studentinnen und Studenten widmen.  
Außerdem mache ich in Toronto 
jetzt gerade das Casting für die  
Hochschulproduktionen von  
L’heure espagnole und Suor Angelica, 
was mich ebenfalls sehr interessiert. 
Meine Karriere dauert nun schon  
31 Jahre, und, ehrlich gesagt, 
brauche ich neue Stimulationen.  
Ich habe in Toronto jetzt bald 
Meetings, danach muss ich Dinge 
entscheiden. 

Was ist das Entscheidende, das 
sie als Lehrerin vermitteln möchten?

Ich habe bei den Masterclasses mehr-  
fach festgestellt, dass die Atemtechnik  
oft ein Problem ist, und häufig die 
Töne nicht richtig gestützt werden. 
Da kann eine entsprechende Arbeit  
mit dem Körper, wie etwa Yoga, 
helfen. Oft habe ich das Gefühl, dass 
Belcanto mit der dafür notwendigen 
Atemtechnik gerade ausstirbt. Für 
Strauss und Wagner gibt es genügend 
Sopranistinnen, aber für Belcanto...
Wir könnten jetzt natürlich auch 
über das Business sprechen, denn es 
gibt viele junge Sänger, die dann bald 
ausgebrannt sind.

Hat sich durch das Unterrichten 
nun auch für Sie selbst etwas ge- 
ändert, hinterfragen Sie manches?

Ja, ich habe das gerade bei den paar 
Ariadne-Proben an der Staatsoper 
bemerkt. Ich habe meine wunderbare 
Kollegin Kate Lindsey, die eine groß- 
artige Technik hat, angeschaut und 
mich gefragt, was sie bei einer be-
stimmten Phrase mit ihrer Zunge

KS ADRIANNE 
PIECZONKA

»(...) Man beobachtet sich
einfach selbst mehr (...)«

In der Titelrolle von Ariadne auf Naxos
© Wiener Staatsoper GmbH/Michael Pöhn

Im Portrait
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IM PORTRAIT

Sechsschimmelgasse 9 | 1090 Wien | Tel. (0)1 316 60-0 | office@assa.at | www.assa.at

MÄUSE?

macht. Wenn ich jetzt bei einer Privat- 
stunde sage, dass die Zunge zu viel 
Spannung hat, dann muss ich mich 
natürlich fragen, was meine Zunge bei 
dieser Phrase macht. Man beobachtet 
sich dann einfach selbst mehr.

Sie haben ja noch den klassischen 
Karriereweg beschritten und kamen  
zuerst an die Volksoper und dann 
an die Staatsoper. Der Opern-
betrieb hat sich in den drei Jahr-
zehnten Ihrer Laufbahn erheblich 
verändert. Finden Sie, dass diese 

Veränderungen zum Positiven oder 
zum Negativen waren?

Ich bekomme oft E-Mails von jungen 
Sängerinnen und Sängern, die mich 
fragen, wie sie eine Agentur finden 
können, das ist für den Nachwuchs 
wirklich schwierig geworden. 

Was ich tun kann ist, den Kontakt
zu Korrepetitoren herzustellen oder 
meinem Agenten zu raten, sich die eine 
oder andere Stimme anzuhören. Das 
mache ich aber nur, wenn ich mich da-
vor von der Qualität der Stimme über-
zeugen konnte. Man braucht natürlich 
Ausdauer und eine starke Persönlich-
keit, um seinen Weg zu gehen. Ich habe 
das schon oft und offen gesagt, dass ich 
froh bin, dass ich schon 1988, also vor 
der Wende nach Europa kam, denn die 
Konkurrenz war damals weniger groß. 
Jetzt ist die Branche mit guten 

Sängern überflutet, die Jobs wurden 
aber weniger, weil vor allem in den 
USA das Geld für Theater immer 
weniger wird. 

Leiden Sie noch unter Lampenfieber?

Ja, meine Nerven sind mit jedem Jahr 
etwas schlechter geworden. Früher war 
ich jung und habe einfach gesungen. 
Jetzt muss ich mich technisch ganz 
präzis einsingen. 

Sie haben in den letzten Jahren ja 
auch Partien wie Tosca und Senta 
gesungen. Können Sie sich noch 
den nächsten Schritt hin zu Isolde 
vorstellen?

Ich sage es ganz ehrlich: Meine tolle 
Kollegin Nina Stemme hatte das 
Potential sich bis hin zur Färberin 
und Turandot zu entwickeln. Ich bin 
ein lyrischer Sopran mit jugendlich 
dramatischer Höhe geblieben und 
habe ein Jahrzehnt eben auch Kaiserin 
und Chrysothemis gesungen. Heute 
liegen solche Partien für mich aber 
nicht mehr so komfortabel. Es gibt eine 
handvoll Partien, die mir jetzt ideal  
liegen, wie etwa die Marschallin und 
die Ariadne. Ich wurde auch wegen 
Brünnhilde gefragt, aber die Antwort 
ist und war „Nein“. Ich kann mir auch 
nicht vorstellen, wie etwa Evelyn 
Herlitzius zur Amme zu wechseln. 
Was mich sehr interessieren würde, 
wäre am Broadway aufzutreten, wie es 
Renée Fleming macht.//
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Als Senta in Der fliegende Holländer
mit Stephen Gould (Erik)

© Wiener Staatsoper GmbH/Michael Pöhn
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Spielplan

Spielplan Staatsoper
Staatsoper November

° Fr 1.11.
19.00

Verdi: Macbeth, Bisanti/ Räth/ Domingo, Green, Serjan, 
Xiahou

Sa 2.11.
19.30

Fauré/ Strawinski/ Tschaikowski: Jewels – Ballett, 
Balanchine/ Conelly

So 3.11.
19.00

Donizetti: Don Pasquale, Tebar/ Brook/ Maestri, 
Korchak, Yildiz, Naforniţa

Mo 4.11.
19.30

Fauré/ Strawinski/ Tschaikowski: Jewels – Ballett, 
Balanchine/ Conelly

Di 5.11.
19.30

Fauré/ Strawinski/ Tschaikowski: Jewels – Ballett, 
Balanchine/ Conelly

Mi 6.11. Keine Vorstellung

Do 7.11.
19.30

Staud: Die Weiden, Jenkins/ Moses/ Frenkel, Konieczny, 
Ebenstein, Nazarova, Rohrer, Samel, Bohinec, Schneider

Fr 8.11.
18.30

Händel: Ariodante, Rousset/ McVicar/ Les Talens Lyriques/ 
Houtzeel, Reiss, Fahima, Cencic, Lovell, Kellner

Sa 9.11.
19.00

Staud: Die Weiden, Jenkins/ Moses/ Frenkel, Konieczny, 
Ebenstein, Nazarova, Rohrer, Samel, Bohinec, Schneider

So 10.11.
19.30

Grieg: Peer Gynt – Ballett, Clug/ Hewett/ Feyferlik, Firenze, 
Peci, Török, Trayan, Avraam, Horner, Shishov, Milos, Young

Mo 11.11.
19.30

Händel: Ariodante, Rousset/ McVicar/ Les Talens Lyriques/ 
Houtzeel, Reiss, Fahima, Cencic, Lovell, Kellner

Di 12.11.
19.00

Staud: Die Weiden, Jenkins/ Moses/ Frenkel, Konieczny, 
Ebenstein, Nazarova, Rohrer, Samel, Bohinec, Schneider

Mi 13.11.
18.30

Händel: Ariodante, Rousset/ McVicar/ Les Talens Lyriques/ 
Houtzeel, Reiss, Fahima, Cencic, Lovell, Kellner

Do 14.11.
20.00

Trojahn: Orest, Boder/ Marelli/ Nigl, Laurenz, Johansson, 
Luna, Aikin, Donose

° Fr 15.11.
18.30

Händel: Ariodante, Rousset/ McVicar/ Les Talens Lyriques/ 
Houtzeel, Reiss, Fahima, Cencic, Lovell, Kellner

Sa 16.11.
19.30

Grieg: Peer Gynt – Ballett, Clug/ Hewett/ Dato, Mair, Peci, 
Török, Trayan, Avraam, Horner, Shishov, Milos, Young

So 17.11.
19.30

Trojahn: Orest, Boder/ Marelli/ Nigl, Laurenz, Johansson, 
Luna, Aikin, Donose

Mo 18.11. Keine Vorstellung

Di 19.11.
20.00

Solistenkonzert: Simon Keenlyside, Thomas Adès

Mi 20.11.
20.00

Trojahn: Orest, Boder/ Marelli/ Nigl, Laurenz, Johansson, 
Luna, Aikin, Donose

Do 21.11.
19.00

Tschaikowski: Eugen Onegin, Güttler/ Richter/ Rebeka, 
Gritskova, Pinkhasovich, Breslik, Furlanetto

° Fr 22.11.
19.00

Grieg: Peer Gynt – Ballett, Clug/ García Calvo/ 
Cherevychko, Poláková, Peci, Török, Trayan, Ledán,  
Horner, Forabosco, Stephens, Weder

Sa 23.11.
19.30

Grieg: Peer Gynt – Ballett, Clug/ G. Calvo/ Dato, Mair, Peci, 
Török, Trayan, Avraam, Horner, Shishov, Milos, Young

So 24.11.
19.00

Tschaikowski: Eugen Onegin, Güttler/ Richter/ Rebeka, 
Gritskova, Pinkhasovich, Breslik, Furlanetto

Mo 25.11.
19.00

Mozart: Don Giovanni, Fischer/ Martinoty/ Tézier, 
Müller, Xiahou, Lombardi, Kellner

° Di 26.11.
19.00

Tschaikowski: Eugen Onegin, Güttler/ Richter/ Rebeka, 
Gritskova, Pinkhasovich, Breslik, Furlanetto

Mi 27.11.
20.00

Solistenkonzert: Ludovic Tézier, Maria Prinz

Do 28.11. Keine Vorstellung

Fr 29.11.
19.00

Mozart: Don Giovanni, Fischer/ Martinoty/ Tézier, 
Müller, Xiahou, Lombardi, Kellner

Sa 30.11.
19.00

Puccini: Tosca, Armiliato/ Wallmann/ Muraveva, 
Calleja, Terfel

° Oper live at home

Matineen

Im Gustav Mahler-Saal

3.11., 11.00 Ensemblematinee 1: Vörös, Fingerlos, Germano

10.11., 11.00 Ensemblematinee 2: Tonca, Green, Okerlund

23.11., 11.00 Kammermusik der Wiener Philharmoniker 3

Im großen Haus

24.11., 11.00 Matinee zu Orlando

Agrana Studiobühne Walfischgasse

10.11., 15.00 Blickwinkel Oper: Ära Meyer, Lippert; Kutrowatz

14./18./19./ 
22.11.,10.30
16.11., 15.00

Deutscher: Cinderella – Wiener Fassung für Kinder
Kajtna

FREUNDE-Kontingente

Wiener Staatsoper

Mo 4.11.
19.30

Fauré/ Strawinski/ Tschaikowski: Jewels – Ballett, 
Balanchine/ Conelly

Di 26.11.
19.00

Tschaikowski: Eugen Onegin, Güttler/ Richter/ Rebeka, 
Gritskova, Pinkhasovich, Breslik, Furlanetto

Volksoper Wien

Fr 15.11.
18.30

Lange: Das Gespenst von Canterville, Oper, Prießnitz/ 
Krenn/ Larsen, Winkler, Götz, Rosin, Schweinester, 
Nelsen, Steinberger



Radio

Radio
Ö1   http://oe1.orf.at  

Ö1-KLASSIKTREFFPUNKT   SA 10.05 UHR – AUSWAHL

23.11. Johannes Wildner (Dirigent)

30.11. Olga Neuwirth (UA Orlando)

7.12. Piotr Beczala

APROPOS OPER SO 15.05–16.00 UHR

3.11. Der „Fürst der Baritone“ – Erinnerungen an 
Piero Cappuccilli an der Wiener Staatsoper

10.11. Oper aus Österreich

17.11. Zu Gast in der Bayerischen Staatsoper München

24.11. Das Wiener Staatsopernmagazin

ANKLANG DI 10.05–11.00 UHR

5.11. Stars der zweiten Reihe: 
Im Schatten von Callas und Tebaldi

12.11. Erinnerungen an Lucia Popp: 
Karriere mit Mozart

19.11. Vielseitigkeit jenseits der Fachgrenzen: 
Erinnerungen an Elisabeth Söderström

26.11. Puccini-Diven der 1960er Jahre 
Nilsson, L. Price, Scotto, Moffo, Freni

STIMMEN HÖREN DO 14.05–15.30 UHR

7.11. Mit und ganz ohne Trauerflor: Liedhaftes aus 
dem 20. Jh. von Wunderlich bis Janowitz

14.11. Widerstand zwecklos: Wie Agnes Baltsa in 
die Musikwelt kam (zum 75. Geburtstag)

21.11. Der russische Liszt? 
Anton Rubinstein, 125 Jahe danach

28.11. Tenor wird Komponist: Rossinis erster 
Almaviva Manuel Garcia als Tonschöpfer

APROPOS OPERETTE FR 15.05–16.00 UHR

1.11. Diva der Operette – Mirjana Irosch

Radio klassik STEPHANSDOM  
www.radioklassik.at

– das Opernprogramm auf 107,3/87,7 (Telekabel Wien)
94,5 (Kabel Niederösterreich)/104 bzw. 466 (Salzburg)

Der Opernsalon der FREUNDE auf 107,3  
www.radioklassik.at
– jeden 3. Sonntag im Monat 14.00–15.30 Uhr
DaCapo, darauffolgender Freitag, 20.00 Uhr

17.11.  Kristine Opolais im Gespräch  
                 mit Thomas Dänemark 
                (aufgenommen am 13.10.2019)

MÉLANGE MIT DOMINIQUE MEYER  SO 14.00 UHR

3.11. Mit Beethoven zum Heurigen

8.12. Musique sacrée

PER OPERA AD ASTRA (RICHARD SCHMITZ) SA 14.00 UHR

9.11. Hasse: Semele (Theater an der Wien)

14.12. Moniuszkos: Halka (Theater an der Wien)

OPERNGESAMTAUFNAHMEN

DI/DO/SA 20.00 UHR

Di 5.11. Saint-Saëns: Samson et Dalila, Davies/ Cura, 
Borodina, Lafont, Silins, Lloyd (1998)

Do 7.11. Boito: Mefistofele, Serafin/ Siepi, del 
Monaco, Tebaldi, Danieli, de Palma (1959)

Sa 9.11. Wagner: Tristan und Isolde, Sawallisch/ 
Windgassen, Nilsson, van Mill, Hotter (1957)

Di 12.11. Vivaldi: L’Olimpiade, Alessandrini/ Mingardo, 
Prina, Kulikova, Giordano, Novaro (2002)

Do 14.11. Lortzing: Hans Sachs, Drömann/ Quinn, 
Milanov, Radmilovic, Mild, Wand (2001)

Sa 16.11. Rossini: La donna del lago, Pollini/ Ramey, 
Raffanti, Ricciarelli, Valentini-Terrani (1984)

Di 19.11. Kienzl: Der Evangelimann, Zagrosek/ Moll, 
Donath, Wenkel, Hermann, Jerusalem (1980)

Do 21.11. Verdi: Attila, Gardelli/ Raimondi, Milnes, 
Deutekom, Bergonzi (1973)

Di 26.11. Berlioz: La damnation de Faust, Barenboim/ 
Domingo, Fischer-Dieskau, Minton, 
Castagnol (1978)

Do 28.11. Donizetti: Caterina Cornaro, Parry/ Gianna-
tasio, Broadbent, Lee, Cook, Mlinde (2011)
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TV

Radio, TV
GESAMTOPER SA 19.30 UHR

2.11. Moniuszko: Strazny Dwór/ Das Gespenster-
schloss, Nowak/ Piasecka, Ledzion-Porczynska, 
Rutkowski, Godlewski (Poln. Rundfunk 2019)

9.11. Berlioz: Benvenuto Cellini, Gardiner/ Spyres, 
Burgos, Muraro, Charvet (London 2019)

16.11. Verdi: Rigoletto, Gimeno/ Keenlyside, Pirgu, 
Siurina, Kolosova (Philh. Luxembourg 2018)

23.11. Spontini: La Vestale, de Billy/ van den Heever, 
Spyres, Guèze, Selig (Theater a.d.W. 2019)

30.11. Manfroce: Ecuba, Quatrini/ Reinhardt, Süngü, 
Fridman, Mantegna (Martina Franca 2019)

ORF 2   http://tv.orf.at  |   http://presse.orf.at

Fr 1.11., 22.10 Michael Heltau – Wenn sich alles dreht

So 3.11., 9.05

9.50

Die Dirigentin Marin Alsop: 
Botschafterin der Musik
Vom Broadway nach Hollywood

So 10.11., 9.35 Die Philharmonix

So 17.11., 9.35 Die Florence Foster Jenkins Story

So 24.11., 9.40 Offenbachs Erzählungen

Mo 25.11., 23.15 Nestroy 2019 – Die Gala

arte   arte-tv.com  
Viele Opern, Konzerte, Live Streams auf concert.arte.tv

So 3.11., 16.50 Verdi: Messa da Requiem, Muti/ Yeo, Garanča, 
Meli, Abdrazakov; Berl. Philharmoniker (2019)

So 10.11., 23.25 Verdi: Nabucco, Luisi/ Volle, Bernheim, 
Zeppenfeld, Smirnova (Zürich 2019)

Fr 15.11., 20.00
online

Piazzolla: Maria de Buenos Aires, Oper 
Opéra National du Rhin

So 17.11., 17.30 Andris Nelsons dirigiert Tschaikowskis 5. Sym-
phonie, Gewandhausorchester Leipzig (2019)

Fr 29.11., 20.00
online

Stockhausen: Aus Licht, Oper 
Dutch National Opera

CLASSICA HD  classica.stingray.com/de/AT/ 

ORF III Kultur und Information  
http://tv.orf.at/programm/orf3

So 3.11., 20.15 Mozart: Così fan tutte, Harding/ Chéreau/ 
Wall, Garanča, Mathey, Degout, Bonney, 
Raimondi (Aix-en-Provence 2005)

So 10.11., 8.25

20.15

21.45

Internationale Note – Die Tonkünstler 
Niederösterreich on tour
Gala-Abend zum 75. Geburtstag von Agnes 
Baltsa, Baltsa, Stoyanova, Beczala, Rebeka, 
Breslik u. a. (Berlin)
50 Jahre RSO – unser Orchester feiert!
Festkonzert, Alsop (Chefdirigentin)
Schumann/Mahler, Cerha (Radiokulturhaus)

So 17.11., 20.15

22.05

23.45
0.35

Gala zum 50-jährigen Jubiläum der Wieder- 
eröffnung der Wiener Staatsoper, Gatti, 
Welser-Möst, Mehta, Ozawa, Thielemann/ 
Gruberova, Kirchschlager, Baltsa, Domingo, 
Terfel, Hampson, Botha, Schade u. a. (2005)
Hollywood in Vienna 2019: Die Nacht der 
Oscars, Lockhart/ ORF RSO Wien
Strawinsky in Hollywood (Dokumentation)
Klassik und Kalter Krieg (Dokumentation)

So 24.11, 17.35

19.40
20.15.

Schon wieder Sonntag, Schauspiel von Bob 
Larbey, Lohner/ Schenk, Serafin, Dalik 
(Kammerspiele)
Nestroy 2019 – Red Carpet
Nestroy 2019 – Die Gala

3sat   www.3sat.at

Sa 2.11., 20.15

22.35

Besame mucho: Juan Diego Flórez
Bolivar (Konzerthaus 2018)
Diana Damrau, Mariss Jansons/ BRSO
Strauss, Brahms (Oktober 2019)

Sa 9.11., 20.15

22.10

Orff: Carmina Burana, Yu/ Garifullina, 
Spence, Tézier; Wiener Singakademie, 
Shanghai Spring Childrens Choir, Shanghai 
Symphony Orchestra (Peking 2018)
Cecilia Bartoli & Friends – eine Diva im 
Dienst der Rolle (Dokumentation, 2019)

Sa 16.11., 20.15 Konzert der Wiener Philharmoniker
Orozco-Estrada/ Wang (Klavier)
Rachmaninow, Dvořák (Macau 2019)

So 17.11.
10.05
10.50
11.35

Brahms: Orchestra della Svizzera Italiana
Sinfonie Nr. 1 c-Moll
Sinfonie Nr. 2 D-Dur
Sinfonie Nr. 3 F-Dur

Sa 23.11., 11.20 Sommernachtskonzert Schönbrunn 2019 
Dudamel/ Wang, Wiener Philharmoniker
Bernstein, Gershwin, Dvořák, Strauß u. a.

Sa 30.11., 21.00 Festliche Operngala für die Deutsche AIDS- 
Stiftung 2019, Fiore/ Barbera, D’Angelo, 
Kermes, La Colla, Machaidze, Mastroni u. a.

So 1.12., 10.35
18.30

Harnoncourt dirigiert Mozart (Graz 2014)
Bühnenstars von morgen – Hinter den  
Kulissen, Wiener Musikuniversität
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WIEN
Wiener Konzerthaus 
3., Lothringerstraße 20, 01/242 002, www.konzerthaus.at

Mo 4.11., 19.30
Mozart-Saal

Mozart: Requiem, Ortner/ Tsuchizaki, 
Unterreiner, Aramaki, Kushpler; Kulturverein 
Orchester Wien, 150 Jahre Österreich – Japan 

Fr 8.11., 19.30
Mozart-Saal

Liederabend Günther Groissböck, Gerold 
Huber/ Schubert: Winterreise 

Di 12.11., 19.30
Mozart-Saal

Michael Schade, Katharina Straßer, Bela 
Koreny: „Heute Nacht oder nie“
Jurmann, Leopoldi, Rotter, Weill, Hollaender, 
Bock, Bronner, Kreisler u. a.

Do 14.11, 19.30
Großer Saal

Great Voices: Juan Diego Flórez, Bignamini/ 
Deutsche Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz 
Arien und Werke von Giuseppe Verdi u. a.

Mi 27.11., 12.30
Mozart-Saal

Manuel Walser, Jess-Trio-Wien
Pleyel, Beethoven, Schumann

Mi 4.12., 19.30
Mozart-Saal

Liederabend Elisabeth Kulman, Eduard 
Kutrowatz/ Schubert, Kutrowatz, Brein-
schmid, Wolf, Mahler, Britten, Porter, Weill

Di 10.12., 19.30
Mozart-Saal

Philharmonic Five: Wiener Advent-Klänge
Kováč, Frolova, Marschner, Somodari, 
Hinterhuber

Mi 11.12., 18.30
Mozart-Saal

Michael Schade, Symphonisches Schrammel-
quintett Wien: Wien und die Welt

So 15.12., 11.00
Mozart-Saal

Stefan Mickisch spielt und erklärt Richard 
Wagners „Das Rheingold“

Fr 20.12., 19.30
(Vorpremiere)
Sa 21.12., 19.30

Großer Saal

Christmas in Vienna, Götzel/ Kühmeier, 
Crebassa, Schade, Skovhus, Wiener 
Singakademie, Wiener Sängerknaben, 
ORF RSO Wien

Wiener Musikverein
1., Bösendorferstraße 12, 01/505 81 90, www.musikverein.at

So 10.11., 11.00
Großer Saal

Haydn: Symphonie C-Dur/ Beethoven: 
Messe C-Dur, Gottfried/ Kleiter, Kulman, 
Güra, Boesch, Concentus Musicus Wien, 
Arnold Schoenberg Chor

Mi 20.11., 19.30
Brahms-Saal

Liederabend Robert Holl, Kirill Gerstein/
Tschaikowski, Mussorgski, Borodin, 
Schostakowitsch

Sa 7.12., 19.00
Großer Saal

Klassik Hits im Goldenen Saal, Wildner/ Simsa, 
Wiener Symphoniker, Singverein 
Bach, Haydn, Respighi, Humperdinck, 
Wagner, Tschaikowski, Händel, Traditionals

Mo 9.12., 20.00
Gläserner Saal/

Magna Auditorium

Liederabend Svetlina Stoyanova, Stephen 
Hopkins/ Purcell, Barber, Debussy, Duparc, 
Poulenc, de Falla, Mahler, Schubert, Brahms

Fr 13.12., 19.30
Großer Saal

Wiener Akademische Philharmonie, Garcia 
Calvo/ Wenborne/ Puccini, Strauss, Brahms

Fr 13.12., 19.30
Brahms-Saal

Liederabend Werner Güra, Christoph 
Berner/ Schubert

Neue Oper Wien
www.neueoperwien.at 01/0699/107 459 07

12./15./16./18.11.,
19.30, Museums-
Quartier, Halle E

Lang: Der Reigen, Musiktheater
Kobéra/ Liedtke

Wiener Volksopernfreunde  www.vof.at
in der Gesellschaft für Musiktheater, 9., Türkenstraße 19
01/317 06 99

So 17.11., 11.00 Künstlerportrait:
KS Josef Luftensteiner und Martin Dorak
Moderation: Oliver Thomandl

Theater an der Wien in der Kammeroper
1., Fleischmarkt 24, 01/588 30-0, www.kammeroper.at

4.(P)/7./9./11./14./ 
18./21./28.12./

2./4.1., 19.00 Uhr

Händel: Giustino, Chryssicos/ Darrah
Bach Consort Wien

MuTh – Konzertsaal der Wiener Sängerknaben
2., Augartenspitz 1, 01/347 80 80, www.muth.at

9./10.11., 16.00
11./12./14.11., 10.00

Brandlmayr: Der Trommler, Kinderoper nach 
Grimm/ Produktion der Wiener Taschenoper

Fr 15.11., 18.00 Menotti: Amahl und die nächtlichen Besucher
Oper in einem Akt, Fassung für zwei Klaviere, 
Oberstufenrealgymnasium der Wiener 
Sängerknaben

Sa 16.11., 19.30 Ernst Kreneks Reisebuch – Liederabend mit 
Lesung, Rainer Trost (Tenor), Julius Zeman 
(Klavier), Joseph Lorenz (Rezitation)

Di 19.11., 19.00 „Presse“ Musiksalon
Mit Wilhelm Sinkovicz

Kunst und Kultur – ohne Grenzen
01/581 86 40, tickets@kunstkultur.com 
Für FREUNDE immer 10% Ermäßigung!

30.11.–23.12.
Sa 20.30, So 22.00

Stephansdom

Adventkonzerte im Stephansdom
Harmonia Ensemble Wien, Sopran- und 
Baritonsolos

29.11.–28.12.
Fr, Sa, So 18.30

Kapuzinerkirche

Klingender Advent in der Kapuzinerkirche
Wiener Kaiserquartett, Sologesang

29.11.–22.12.
Fr, Sa, So 19.30

Annakirche

Trompetenzauber in der Annakirche
Von der Wiener Klassik bis zu den schönsten 
nationalen und internationalen Adventliedern

Theatermuseum
1., Lobkowitzplatz 2, 01/525 24 2729 , www.theatermuseum.at

bis 13.1. (außer Di)
10.00–18.00

20.11., 18.12.,12.30

Ausstellung: Die Spitze tanzt, 150 Jahre 
Ballett an der Wiener Staatsoper 
Mittagspause – Führung in 30 Minuten

bis 10.2. (außer Di)
10.00–18.00

Ausstellung: Alles tanzt 
Kosmos Wiener Tanzmoderne

STRETTA •  2019 •  NOVEMBER
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Haus Hofmannsthal 
3., Reisnerstraße 37, 01/714 85 33, www.haus-hofmannsthal.at

verlängert bis 13.12. 
Mo–Mi 10.00–18.00

Ausstellung Nicolai Ghiaurov, anlässlich der 
Wiederkehr seines 90. Geburtstags

Di 12.11., 19.30 Ich bin der Welt abhanden gekommen 
Morten Frank Larsen (Bariton), Katharina 
Jing An Gebauer (Sopran); Fritzsche 
(Klavier)/ Mahler

Di 26.11., 19.30 Wien – Wahlheimat der Genies
Ein Abend mit Dietmar Grieser

Theater Akzent
4., Theresianumgasse 18, 01/501 65-13306, www.akzent.at

Sa 14.12., 19.30 Angelika Kirchschlager, Maresa Hörbiger: 
Weihnachten zweistimmig, Hague (Klavier)

Bock’s Music Shop
0699/ 11 52 07 76, office@bocksmusicshop.at
Für FREUNDE 10% Ermäßigung!

Do 5.12., 19.30
Amtshaus Hietzing

13., Hietzinger Kai 1–3

Soirée in Hietzing: Zemlinsky Ensemble 
Wien, Veronika Kaiser (Sopran)
Bock (Moderation)/Cherubini, Mercadante, 
Mozart, Schubert, Zemlinsky

Cineplexx • Oper im Kino • Live aus der Met •  
Kinokassen, Ö-Ticket: 96096, Wien-Ticket: 58885 
www.cineplexx.at/events/eventreihe/opera-und-ballett 
Für FREUNDE (mit Mitgliedsausweis): Euro 29,80 statt 34,-

Sa 9.11., 19.00 Puccini: Madama Butterfly, Morandi/ 
Minghella/ He, Carè, Szot, DeShong

Sa 23.11., 19.00 Glass: Akhnaten, Kamensek/ McDermott/ 
Lárusdóttir, Bridges, Costanzo, Blake

Sa 11.1., 19.00 Berg: Wozzeck, Nézet-Séguin/ Kentridge/ 
van den Heever, Ventris, Siegel, Mumford

Sa 1.2., 19.00 Gershwin: Porgy and Bess, Robertson/ 
Robinson/ Owens, Blue, Schultz, Moore

Sa 29.2., 19.00 Händel: Agrippina, Bicket/ McVicar/ 
DiDonato, Rae, Lindsey, Davies

English Cinema Haydn  • Live aus dem Royal Opera House• 
6., Mariahilferstraße 57, 01/587 22 62
www.haydnkino.at/Cinema/Specials/Opera bzw. Ballet
Für FREUNDE (mit Mitgliedsausweis): Euro 21,- statt 26,-

So 1.12., 14.00 Tschaikowski: Der Nussknacker, Wright nach 
Iwanow/ Cuthbertson, Bonelli 

Mi 29.1., 20.45 Puccini: La Bohème, Villaume/ Jones/ 
Yoncheva, Castronovo, Filonczyk, Garifullina

Di 17.3., 20.15 Beethoven: Fidelio, Pappano/ Kratzer/ 
Kaufmann, Davidsen, Zeppenfeld

Lugner Kino • Live aus Paris •  
15., Gablenzgasse 3
www.lugnerkino.at/events-angebote/opernuebertragungen/
Für FREUNDE (mit Mitgliedsausweis): Euro 21,- statt 26,-

Di 17.12., 19.30 Borodin: Fürst Igor, Jordan/ Kosky/ Nikitin, 
Stikhina, Černoch, Ulyanow, Rachvelishvili

Do 6.2., 19.30 Adam: Giselle, Kessels/ Coralli, Perrot

Di 17.3., 19.30 Massenet: Manon, Ettinger/ Huguet/ Yende, 
Bernheim. Tézier, Tagliavini

Ballett im Kino • Live aus Moskau•  
Village Cinema, Cineplexx Wienerberg/ Linz/ Graz/ Salzburg,
Wulfenia Kino Klagenfurt, Stadtkino Villach
www.tanzimkino.com

So 17.11., 16.00 Adam: Le Corsaire, Ratmansky/ Krysaova, 
Tsvirko

So 15.12., 16.00 Tschaikowski: Der Nussknacker, 
Grigorowitsch/ Shrainer, Chudin

So 26.1., 16.00 Adam: Giselle, Ratmansky/ Neuproduktion

So 23.2., 16.00 Tschaikowski: Schwanensee, Grigorowitsch

NIEDERÖSTERREICH

Bühne Baden 
2500 Baden, Theaterplatz 7, 02252/22522, www.buehnebaden.at

2.–22.11.
Stadttheater

Mozart: Die Entführung aus dem Serail, 
Breznik/ Lakner

14.12.(P)–19.1.
Stadttheater

Suppé: Fatinitza, Operette
Breznik/ Prinsloo

Festspielhaus St. Pölten
3100 St. Pölten, Kulturbezirk 2, 02742/ 90 80 80 600
www.festspielhaus.at

Sa 9.11., 19.30 Janoska Ensemble, Thomas Gansch (Trompete) 
Revolution – From Vienna to Liverpool

Do 28.11., 19.30 Angelika Kirchschlager, Erwin Steinhauer
Krieg und Frieden: Eine Freundschaft aus Liebe
Auber, Suppé u. a.; Suttner, Nobel

Grafenegg
3485 Grafenegg 10, 02735/5500 -222, www.grafenegg.com

Sa 7.12., 19.00
So 8.12., 19.00

Reitschule

Weihnachtskonzert, Gottfried/ Mühlemann, 
Kulman; Joseph; Tonkünstler Orchester
Händel, Corelli

KÄRNTEN

Stadttheater Klagenfurt
Theaterplatz 4, 0463/54 0 64, www.stadttheater-klagenfurt.at

1.–16.11. Verdi: Simon Boccanegra, Carter/ Himmelmann

19.12.(P)–10.1. Tschaikowski: Eugen Onegin, Bignamini, Giesing
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STEIERMARK 

Musikverein Graz
Landhausgasse 12, 0316/829 924, www.musikverein-graz.at

Mo 2.12., 19.30
Stefaniensaal

Krassimira Stoyanova, Anneleen Lenaerts 
(Harfe): Strauss, Rachmaninov, 
Tschaikowski, Dvořák, Verdi u. a.

Do 19.12., 19.30
Stefaniensaal

René Pape, Camillo Radicke

Oper Graz 
Kaiser-Josef-Platz 10, 0316/8000, www.theater-graz.com

1.11.–26.6. Verdi: Don Carlo, Lyniv, Merkel/ Mijnssen

2.11.–2.2. Strauß: Die Fledermaus, Burkert, Merkel/ 
von Mayenburg 

14.11.(P)–24.6. Prokofjew: Cinderella, Ballett, Gaudiano, 
Lyniv/ Vollack

24.11.(P)–21.3. Schubring: Pünktchen und Anton, Musical, 
Mutić/ Achatz

3.(P)–8.12. Pergolesi: La serva padrona, OpernKurzgenuss

14.12.(P)–18.3. Humperdinck: Königskinder, Burkert, 
Merkel/ Hilbrich

SALZBURG 

Salzburger Landestheater • Schwarzstraße 22,  
0662/871 512-222, www.salzburger-landestheater.at

2.11.(P)–7.12. Wagner: Lohengrin, Suganandarajah/ Schwab

So 9.11., 19.00 Internationale Ballettgala

15.11.–20.12. Weber: Oberon, Arad/ Kamm

6.12.(P)–16.4. Loewe: My Fair Lady, Davies/ Gergen

21.12.–4.1. Tschaikowski, Glass: Der Nussknacker, Breuer

OBERÖSTERREICH

Landestheater Linz
Promenade 39, 0732/7611-400, www.landestheater-linz.at

1.11.–10.1. Strawinski: Le Sacre du Printemps 
Tanzstück von Mei Hong Lin/ Poschner

2.11.–2.7. Millöcker: Der Bettelstudent, Reibel/ Absenger

15.11.(P)–23.5. Mozart: Die Entführung aus dem Serail 
Müllner/ de Carpentries

20.11.–3.3. Meyerbeer: Le Prophète, Poschner/ Pfeil

1.12.–7.1. Orff: Carmina Burana
Tanztheater von Mei Hong Lin/ Reibel

3.–7.12.
BlackBox

Schubert: Winterreise, Lepore/ Achrainer

Brucknerhaus Linz
Untere Donaulände 7, 0732/77 52 30, www.brucknerhaus.at

Sa 16.11., 19.30
Großer Saal

Verdi: Messa da Requiem, Zeller/ Langmayr, 
Di Giorgio, Nowak, Wagner

TIROL

Tiroler Landestheater
Rennweg 2, 0512/ 520 74-0, www.landestheater.at

2.11.(UA)–15.2. The Tempest
Tanzstück von Enrique Gasa Valga

7.11.–1.12. Frida Kahlo – Nueva Pasión
Tanzstück von Enrique Gasa Valga

16.11.–11.1. Tauber, Ostermann: Die Schattenkaiserin, 
Musical zum Maximilianjahr 2019
Sofka/ Reitmeier/ Diamond

30.11.(P)–25.3. Puccini: Il Trittico: Il Tabarro/ Suor Angelica/ 
Gianni Schicchi, Beikircher/ Wagner

21.12.(P)–5.2. Saint-Saëns: Samson et Dalila, konzertant, 
Hasan/ Krasteva, Antipenko
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Misterioso

ACHTUNG: ALLE 3 Fragen 
müssen richtig beantwortet werden!
Bitte per Post, FAX oder e-mail:
verein@opernfreunde.at !

Einsendeschluss: 15.11.2019

Diesmal zu gewinnen

Misterioso
1. Olga Neuwirth erhielt 2010 den 
„Großen österreichischen Staats-
preis für Musik“ und gleich zwei 
erste Plätze dazu – welche?

2. Als Vorlage für das Textbuch zu 
Orlando (Filloux/Neuwirth) diente 
Virginia Woolffs gleichnamige „fik-
tive Biographie“, eine Liebes- 
erklärung – an wen?

3. Was haben Leroy Anderson und 
Olga Neuwirth gemeinsam ?

© Ursula Tamussino

Auflösung Oktober
1. Warum wählte Benjamin Britten 
Shakespeares Sommernachtstraum  
als Vorlage für seine Oper?
Er hatte zu wenig Zeit, um ein eigenes 
Libretto zu erstellen, also entschied 
er sich für ein „fertiges“ Stück, das er 
zusammen mit Peter Pears bearbeitete.

2. Der Sommernachtstraum wurde 
oftmals verfilmt, unter anderem von 
Maximilian Goldmann, der in Baden 
bei Wien geboren wurde. Wie lautete 
sein Künstlername? Max Reinhardt

3. Eine hochgeborene Hobby-Poetin 
stellte ihren Gemahl und sich selbst  
gern als Oberon und Titania dar. 
Wer war es? Kaiserin Elisabeth 
von Österreich

Gewinner 

Christa Bunzl, Susanna Dorfinger
und Helga Kostka erhalten 

JONAS KAUFMANN: WIEN
(SONY Classical)

KRISTINE OPOLAIS S O N N T A G

I M  G E S P R Ä C H  M I T  T H O M A S  D Ä N E M A R K 17.11.

© Roswitha Waismayer

Wien: 107,3
Graz: 94,2
www.radioklassik.at

1 4 . 0 0  U H R

Im Internet  
via Livestream und  
Radiothek
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Chronik

KS Agnes Baltsa (zum 75. Geburstag)

Agnes Baltsa und die Rolle der Carmen bildeten eine Symbiose, ohne die man sich 
das Werk über einen Zeitraum von über drei Jahrzehnten kaum vorstellen konnte. 
Dabei hat Agnes Baltsa, die am 19. November nun ihren 75. Geburtstag  
feiert, das Wiener Publikum auch noch in 24 anderen Rollen begeistert. Ihre  
Partien reichten vom Belcanto-Fach wie Romeo in Bellinis Capuleti, Königin  
Elisabeth in Donizettis Maria Stuarda, Rossinis Cenerentola und Italiana über 
Verismo wie Mascagnis Santuzza bis hin zu Richard Strauss. Debütiert hat die 
Künstlerin, die bis heute an der Staatsoper weit über 300 Vorstellungen gesungen 
hat, am 29. September 1970 als Octavian im Rosenkavalier, es folgten u. a. der Kom-
ponist in Ariadne und später die Klytämnestra. Als Orlofsky war die ausdrucks- 
starke und wandlungsfähige Künstlerin ebenso glaubhaft wie als verführerische 
Dalila, als Kundry oder Jenůfa-Küsterin.
Agnes Baltsa trat mit den bedeutendsten Dirigenten – wobei sie Herbert von Karajan 
besonders geprägt hat – und Sängern ihrer Zeit auf und machte an der Seite von 
José Carreras und Plácido Domingo als Giordanos Fedora auch einen Ausflug ins 
Sopranfach. 1980 wurde sie zur Kammersängerin und 1988 zum Ehrenmitglied der 
Wiener Staatsoper ernannt.
Bei den FREUNDEN war Agnes Baltsa viermal zu Gast, zuletzt bei einem Künstler-
gespräch im Mai 2011. eja

Chronik

In memoriam Jessye Norman (15.9.1945–30.9.2019)

Jessye Norman, die am 30. September nur wenige Tage nach ihrem 74. Geburtstag 
in New York verstarb, zählt zu den amerikanischen Opernstars, die man bei uns 
kaum live erleben konnte. An der Wiener Staatsoper trat sie lediglich im Dezember 
1985 zwei Mal in einer ihrer Glanzpartien auf, als Richard Strauss’ Ariadne, die sie 
auch im Studio aufnahm. Im Rahmen der Salzburger Festspiele war die Künstlerin 
im August 1987 bei den FREUNDEN zu Gast (Moderation: Volkmar Parschalk).
Eine große Rolle in der Laufbahn der Künstlerin spielte auch das Liedgenre, mit 
dem sie sich Ende der 1970-er Jahre intensiv zu beschäftigen begann. 
2008 wurde Jessye Norman vom damaligen Bundespräsidenten Heinz Fischer das 
Österreichische Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst 1. Klasse verliehen. In 
Wien trat sie zuletzt 2011 im Konzerthaus mit einem Huldigungsprogramm an die 
„American Masters“ Bernstein und Gershwin auf. rw

In memoriam Marcello Giordani (25.1.1963–5.10.2019)

Die Nachricht, dass der italienische Tenor Marcello Giordani am 5. Oktober in sei-
nem Haus im sizilianischen Augusta mit nur 56 Jahren einem Herzinfarkt erlegen 
war, löste in der internationalen Opernszene große Betroffenheit aus. 
Im Haus am Ring gab der höhensichere Sänger sein Debüt bereits 1992 in der 
kurzen aber heiklen Rolle des Sängers im Rosenkavalier, es folgten Hauptpartien in 
I Puritani, Rigoletto, La Traviata, La Bohème, Roméo et Juliette, La forza del destino 
und Aida. 2016 gab er seine Staatsopern-Rollendebüts als Calaf in Turandot sowie 
als Des Grieux, an der Seite von Anna Netrebko, in Manon Lescaut. Insgesamt 
gestaltete Marcello Giordani 14 verschiedene Partien in 72 Vorstellungen im Haus 
am Ring. Sein letzter Auftritt auf dieser Bühne war als Radames am 2. Oktober 
2016, bei den FREUNDEN war er ebenfalls im Oktober dieses Jahres bei einem 
Künstlergespräch zu Gast. rw

Jessye Norman und Alt-Bundespräsident
Heinz Fischer © APA/Hans Klaus Techt

Marcello Giordani mit Moderatorin Ursula Magnes  
© Roswitha Waismayer

Als Isabella in L‘italiana in Algeri © Foto Fayer
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www.opernfreunde.at
ZVR Zahl: 337759172

Öffnungszeiten
Mo/Mi  15.00–17.00 Uhr
Di/Do  15.00–19.00 Uhr
Fr/Sa  10.00–12.00 Uhr
Sa. 2.11. geschlossen

Impressum
Redaktion
Dr. Rainhard Wiesinger (Gesamtleitung),  
Dr. Richard Schmitz, Elisabeth Janisch 
Redaktionelle Gestaltung
Mag. Michaela Zahorik
Inserate Dr. Thomas Dänemark
Lektorat Dr. Hubert Partl, 
Dr. Ursula Tamussino
Layout/Konzeption
esterer-horn.at, Wien
Litho und Druck
Print Alliance HAV Produktions GmbH,  
Druckhausstraße 1, 2540 Bad Vöslau

PR-Beratung 
M2 Maydell GmbH 
Bildnachweis
APA/Hans Klaus Techt, DG, Decca, 
Jack Devant, Foto Fayer, Johannes 
Ifkovits, Terry Linke, Roswitha 
Waismayer, Wiener Staatsoper GmbH/
Michael Pöhn
Coverfotos: © Johannes Ifkovits,
Decca; Martin Siebenbrunner
Redaktionsschluss
13.10.19, Besetzungs- und Programm-
änderungen, Druckfehler vorbehalten

NOVEMBER
Mo 4.11., 19.30 Uhr, Wiener Staatsoper
Ballett: Jewels Neuproduktion,  
Vorbestellte Karten im FREUNDE-Büro

Fr 15.11., 18.30 Uhr, Volksoper Wien
Lange: Das Gespenst von Canterville Neuproduktion
Vorbestellte Karten im FREUNDE-Büro
 
Sa 23.11., 11.00 Uhr, Haus der Musik  
Künstlergespräch: Marina Rebeka 
Karten ab 12.11. im FREUNDE-Büro 

So 24.11., 11.00 Uhr, Wiener Staatsoper
Matinee: Orlando Vorbestellte Karten im FREUNDE-Büro

Di 26.11., 19.00 Uhr, Wiener Staatsoper
Tschaikowski: Eugen Onegin
Vorbestellte Karten im FREUNDE-Büro

DEZEMBER
So 1.12., 15.00 Uhr, Anwaltskanzlei CMS 
Künstlergespräch: Joseph Calleja 
Karten ab 19.11. im FREUNDE-Büro 

Fr 6.12., ACHTUNG: 15.30 Uhr, Hotel Bristol  
Salon Opéra zu Orlando Bestätigung vom Hotel Bristol

So 8.12., ACHTUNG: 11.00 Uhr
Benefiz-Adventkonzert im Schlosstheater Schönbrunn 
Karten ab 26.11. im FREUNDE-Büro

Sa 14.12., 12.00 Uhr, Hotel Bristol  
Salon Opéra für Kinder zu Persinette Bestätigung vom Hotel Bristol

Sa 14.12., 19.00 Uhr, Wiener Staatsoper
Neuwirth: Orlando Neuproduktion
Vorbestellte Karten ab 12.11. im FREUNDE-Büro

So 29.12., ACHTUNG: 11.30 Uhr, Wiener Staatsoper
Fries: Persinette Neuproduktion
Bestellschluss: 23.10., Karten ab 26.11. im FREUNDE-Büro

JÄNNER
So 19.1., 11.00 Uhr, Wiener Staatsoper
Matinee: Leonore 1 Karte pro Mitglied, Bestellschluss: 7.11.,
Karten ab 26.11. im FREUNDE-Büro

Do 30.1., abends, Wiener Staatsoper
Dvořák: Rusalka 1 Karte pro Mitglied, Bestellschluss: 7.11.,
Karten ab 12.12. im FREUNDE-Büro

Fr 31.1., 16.00 Uhr, Hotel Bristol  
Salon Opéra zu Leonore (Fidelio) Bestätigung vom Hotel Bristol

FEBRUAR 
Sa 8.2., abends, Wiener Staatsoper
Beethoven: Leonore (Urfassung Fidelio) Neuproduktion 
Netopil/Davis, Röver, Bruns, Kehrer, Reiss, Schneider, Mayer 
1 Karte pro Mitglied, Bestellschluss: 29.11.,
Karten ab 9.1. im FREUNDE-Büro

Do 27.2., abends, Wiener Staatsoper
Puccini: Turandot
Jenkins/ Pankratova, Alagna, Schultz
1 Karte pro Mitglied, Bestellschluss: 29.11.,
Karten ab 28.1. im FREUNDE-Büro
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Durch unser Engagement unterstützen und fördern wir sowohl etablierte Kultur- 
institutionen als auch junge Talente und neue Initiativen. So stärken wir größt-
mögliche Vielfalt in Kunst und Kultur in unseren Heimländern – in Österreich 
sowie Zentral- und Osteuropa. www.rbinternational.com

KUNST IST TEIL

UNSERER KULTUR.

Gemini Augenlaser Opernring 1, Stiege R, 7. Stock, 1010 Wien www. gemini-augenlaser.at  
Telefon +43 1 945 32 67,  +43 676 535 2332, e-mail: info@gemini-augenlaser.at 

Toscaaah!

Laser statt Gläser:
Augenlasern für Opernfreunde.
Verlieren Sie Ihre Opernstars nicht aus den Augen! Die Gemini Augenlaser 
Praxis von Dr. Pavel Stodulka kann Sie mit modernster Lasertechnik und 
risikoarmen Behandlungsmethoden von allen Sehbehelfen befreien.
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JOSEPH CALLEJA 
IM GESPRÄCH  

ORLANDO 
PREMIERE

ADRIANNE PIECZONKA 
 IM PORTRAIT
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Adrianne Pieczonka
im Portrait 
© Johannes Ifkovits
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Unsere Leidenscha�  ist das klassische Zinshaus. Wir arbeiten seit 1921 daran, diesen wertvollen
Teil des Wiener Kulturguts zu erhalten. Für uns ist Ihre Immobilie ein essentieller Teil Ihres 
Vermögens, der durch unsere Expertise langfristig wachsen kann: 

Investment — Beratung — Management — Verwaltung

1010 Wien, Austria
Rathausplatz 4

MAG. WOLF-DIETRICH SCHNEEWEISS, MAS
Verwaltung, Management, Beratung, Investment www.schneeweiss.at

Bj. 1890, Arch. Josef Marek / 1030 Wien

Virtuos in
 den Details


